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Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., hei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 M. Druck und Ver 


Nr. 112. 
Tagesschau. 


Im Reichstag Konnte geſtern die Prüfung 
der Wahlen der beiden polniſchen Abgeordneten 
Brejski und Korfanty wegen Beſchlußunfähigkeit 
nicht ſtattfinden. y 

* Der Vizebürgermeiſter von Wien S trob ağ 
ift geſtorben. * 


Der ſeit Wochen vermißte Student Hans 
Paul Freiherr von Wolzogen wurde als Leiche in 
der Grünheider Forſt bei Berlin aufgefunden, es 
liegt Selbſtmord vor. 


Die Stadt Snyder (Oklahama) iſt teilweiſe durch 
einen Tornado zerſtört worden. Es verlautet, 500 
Menſchen ſeien tot oder verletzt. 


Bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß in 
der Nähe von Harrisburg (Nordamerika) wurden 
* Perſonen getötet und gegen 100 ſchwer 
verletzt. 


Der japaniſch⸗franzöſiſche Kon- 
flikt harrt noch immer ſeiner Erledigung. 
* Außer den Europäern Bougouin und Strange 


wurde in Tokio auch ein Japaner wegen 
Spionageverdachts verhaftet. 


Wahlprüfungen und 
Beichlußfähigkeit. 

Der Reichstag treibt ein luſtiges Spiel! 
Während des größten. Teils feiner Tagung ift 
er beſchlußunfähig, und wenn ſich wirklich 
einmal über 200 „Reichsboten“ eingefunden 
haben, genügt das Abſchwenken nur eines 
„Fraktiönchens“, um die typiſche Beſchlußun⸗ 
fähigkeit wieder herbeizuführen. Wozu ſollte 
es auch anders ſein? Wichtige Geſetze werden 
oft von einer Plaudergeſellſchaft von 30—40 
Perſonen erledigt, und jeder der anweſenden 
Vertreter hat Angſt, eine Abſtimmung zu be⸗ 
antragen, um nicht die Dauer der Seſſion zu 
verlängern. So läßt man denn die endloſen Reden 
eines Stadthagen und anderer über ſich ergehen, 
und wenn am Schluß bei der Abſtimmung 
niemand Auszählung beantragt, ſo iſt durch 
Majoritätsbeſchluß ein Antrag angenommen, 
auch wenn nur 18 — 20 Abgeordnete dafür 
ſtimmen, ſich aber ſonſt kein Widerſpruch er⸗ 
hebt. 

It dieſer Zuſtand nicht geradezu ſchmachvoll? 

Schon oft hat man Vorſchläge gemacht, um 
eine regere Beteiligung an den Arbeiten des 
Plenums zu erzielen, immer vergeblich. Und 
all der Liebe Müh wird auch umſonſt bleiben, 
ſolange nicht die Regierung ſich zu der Bewilli⸗ 
gung von Anweſenheitsgeldern verſteht. 

Nach den Oſterferien, die am Mittwoch ihr 
Ende nahmen, ſchien eine Beſſerung eingetreten 
zu ſein. Wenigſtens war in der erſten Sitzung 
am Mittwoch das Haus beſchlußfähig und 
auch am Donnerstag konnte bei einer bean⸗ 
tragten namentlichen Abſtimmung die Anweſen⸗ 
heit von 201 Abgeordneten feſtgeſtellt werden, 
während zu einer ordnungsgemäßen Beſchluß⸗ 
faſſung 199 Mitglieder des Hauſes anweſend 
ſein müſſen. 

Doch Wahlprüfungen ſind immer ein Prüf⸗ 
ſtein auf die Beſchlußfähigkeit des Hauſes ge⸗ 
weſen. So auch geſtern. Während einige 
Wahlen durch einfache Abſtimmung erledigt 
wurden, ergab ſich bei der Prüfung der Wahl 
des Abg. Barbeck (fr. Vg.) die Anweſenheit 
von nur 195 Abgeordneten: die Sitzung mußte 
alſo abgebrochen werden. 

Und das kam ſo: Nach der Angelegenheit 
Barbeck ſollte die Prüfung der Wahlen der 
polniſchen Abgeordneten Korfanty und 
Brejs ki ſtattfinden. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragte für Korfanty Beanſtandung, für Brejski 
Ungültigkeitserklärung, und nach den bisherigen 
Entſcheidungen des Plenums zu den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion iſt nicht daran zu zweifeln, 
daß über dieſe beiden Wahlen im Sinne der 


Kommiſſion entſchieden werden wird. Das wiſſen l 


t 


auch die Polen. Sie wußten geſtern aber 
auch, daß durch ihr Abſchwenken die Ent⸗ 
ſcheidung hinausgeſchoben werden kann, und 
ſie machten von dieſem parlamentariſchen 
Kniff Gebrauch. 

Quousque tandem? Wie lange noch? Bis 
zur Neuwahl im Jahre 1908 wahrſcheinlich, 
wenn der Reichstag nicht inzwiſchen aufgelöſt 
wird. Wir haben Beiſpiele, daß Abgeordnete 
während einer ganzen Legislaturperiode dem 
Reichstag unberechtigt angehört haben, daß ſie 
an allen Abſtimmungen teilnahmen, und daß 
jeder Appell an das Anſtandsgefühl ungehört 


verhallte. Wozu auch ein Mandat niederlegen, 


wenn man dazu nicht gezwungen werden 
kann? In der Polititk gilt eben auch das 
Ius possidentis, der Beſitzende iſt immer im 
Recht, und ſo wird es auch bleiben. Seit dem 16. 
Juni 1903 gehört der Abg. Brejski für unſeren 
Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen dem Reichs⸗ 
tage bereits an, ſchon vor längerer Zeit be⸗ 
ſchloß die Wahlprüfungskommiſſion, dem 
Reichstage die Ungültigkeitserklärung vorzu⸗ 
ſchlagen, noch immer iſt dieſe nicht erfolgt, weil 
der Reichstag nicht beſchlußfähig war. Wenn 
Brejski auch, wie uns als richtig verſichert 
wird, an den Abſtimmungen im Reichtag nicht 
mehr teilnimmt, ſo an ſeiner Stelle doch auch 
kein anderer; die eine Stimme geht bei wich⸗ 
tigen Abſtimmungen alſo verloren. 


Wie ſoll aber eine Anderung herbeigeführt 


werden? Zu dem eigentlichen Heilmittel der 
Diäten will die Regierung nicht ſchreiten, einer 
Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer im 
allgemeinen und bei Wahlprüfungen im be⸗ 
ſonderen möchten wir wegen der Konſe quenzen 
nicht das Wort reden. Auch ein Vorſchlag, 
der Wahlprüfungskommiſſion das Recht zu 
erteilen, Wahlen für gültig oder ungültig zu 
erklären oder ſie zu beanſtanden, wird kaum 
Ausſicht auf Erfolg haben. Bleibt alſo nur 
der eine Weg: den Präſidenten zu ermächtigen, 
Abſtimmungen über Wahlprüfungen un⸗ 
vermittelt bei beſchlußfähigem Haufe vorzu⸗ 
nehmen. Ob aber ein ſolcher Vorſchlag Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg bietet? Wir möchten es be⸗ 
zweifeln! Der Reichstag iſt alſo vollkommen 
machtlos gegen die Verhinderung von endgül⸗ 
tigen Beſchlüſſen, wenn nicht die Majorität den 
ernſtlichen Willen zeigt, mit ſolchen unhaltbaren 
Zuſtänden ein für allemal aufzuräumen. Dies 
kann aber nur durch dauernde Anweſenheit 
während der Sitzungen geſchehen. A. 8. 


Prinz Eitel Friedrich auf der Brautſchau. 
Der Aufenthalt des Prinzen Eitel Friedrich in 
Eſher, einem Landſitz der engliſchen Königs⸗ 
familie nahe bei Kingon, hat laut „Elbinger 
Ztg.“ den Zweck, die Prinzeſſinnen Viktoria 
und Margarete mit dem Prinzen Eitel bekannt 


zu machen. Eine Verlobung, die noch vor der 
Hochzeit des Kronprinzen publiziert werden 
dürfte, wird angeblich das Ergebnis dieſer 
Zuſammenkunft ſein. 


Der Reichstag verwies am Donnerstag 
den Geſetzentwurf betreffend Übernahme einer 
en < pe für eine Eiſenbahn in Kamerun 
von Duala nach den Manengubabergen an 
die Budgetkommiſſion. Daß auch die Vorlage 
von derfelben Mehrheit angenommen werden 
wird, die ſeinerzeit die oſtafrikaniſche Eiſen⸗ 
bahnvorlage annahm, kann ſchon nach der 
erſten Beratung als feſtſtehend angeſehen werden. 
Entſchieden bekämpft wurde der Geſetzentwurf 
nur durch den Abg. Kopſch namens der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei und durch den Sozial⸗ 


demokraten Ledebour. Erledigt wurde noch 
eine Anzahl von Wahlprüfungen nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſion bis auf die Wahl des 
Abg. Pauli⸗Oberbarnim von der Reichspartei, 


die in namentlicher Abſtimmung vom Plenum 


für ungültig erklärt wurde, infolge der Unter⸗ 
ſchrift von Bürgermeiſtern unter einem Wahl⸗ 
aufruf für Pauli, während die Kommiſſion erſt 
noch die Frage hatte prüfen wollen, ob die 
betreffenden Unterſchriften auch echt ſeien. Das 
Haus war knapp beſchlußfähig, da ſich an 
dieſer Abſtimmung 201 Abgeordnete beteiligten. 
Als gleich darauf die namentliche Abſtimmung 
über die Wahl des Abgeordneten Barbeck 
(Freiſinnige Volkspartei) wiederholt wurde, 
ſtellte ſich Beſchlußunfähigkeit heraus, da nur 
195 Abgeordnete ſtimmten. Schon einmal hatte 
ſich bei der Abſtimmung über dieſe Angelegen⸗ 
heit das Haus beſchlußunfähig gezeigt. Dies⸗ 
mal hatten ſich die Polen entfernt, um eine 
Entſcheidung über Korfantys Wahl zu ver⸗ 
hindern. — Freitag: Rechnungsſachen und 
Petitionen. 

Im Abgeordnetenhaus wurde am Donners⸗ 


tag zunächſt die Sekundärbahnvorlage nach 
kurzer unerheblicher Debatte in zweiter Leſung 


erledigt. Der Geſetzentwurf, betr. Abänderung 


des Warenhausſteuergeſetzes wurde in zweiter 
Beratung im weſentlichen nach den Beſchlüſſen 
der Handels⸗ und Gewerbekommiſſion ange⸗ 
nommen mit der Abſchwächung, daß eine Ab⸗ 
N der Steuer nach der Einwohnerzahl 

er Städte erfolgen ſoll. Nach einem zur An⸗ 
nahme gelangten Zentrumsantrag ſoll nämlich 


in Städten über 100 000 Einwohner die Steuer 
in erhöhter Progreſſion erft, wie es jetzt der 


Fall ift, bei einem Umſatz von 400 000 Mk. 
erhoben werden, während in Städten zwiſchen 
50000 und 100 000 Einwohnern die Steuer 
ſchon bei einem Umſatz von 300 000 Mk. und 
in Städten bis zu 50000 Einwohnern beim 
Umſatz von 200 000 Mark erhoben 
werden ſoll. Ferner wurde die Forderung 
einer Reſulution der Nationalliberalen auf Ver⸗ 
anſtaltung einer Enquete über die Zuſtände 
des gewerblichen Mittelſtandes angenommen. 
Die übrigen Punkte dieſer Reſolution, in 
welcher die Regierung erſucht wird, den zur 
Förderung des gewerblichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens in den Handels- und Gewerbeetat 
eingeſtellten Betrag erheblich zu erhöhen und 
den Einkaufsgenoſſenſchaften der Kleingewerbe⸗ 
treibenden Staatshilfe zu gewähren, wurden 
der verſtärkten Handels- und Gewerbekom⸗ 
miſſion überwieſen. — In der nächſten Sitzung, 
welche erſt am Sonnabend ſtattfindet, ſtehen 
die dritte Beratung der Sekundärbahnvorlage 
und die zweite Beratung des ana 
betreffend die Verwaltung gemeinſchaftlicher 
Jagdbezirke auf der Tagesordnung. 


Für die geſchäftliche Behandlung der 
Berggeſetzvorlagen haben ſich nach einem 
Berliner Telegramm der „Köln. Volksztg.“ die 
3 des Abgeordnetenhauſes auf folgende 

ispoſitionen geeinigt: Am Donnerstag abend 
und am Freitag, an welchem keine Plenar⸗ 
ſitzung ſtattfindet, beendet die Kommiſſion die 
zweite Leſung des Zechenſtillegungsgeſetzes. 
Mittwoch, den 17. Mai, ſoll ebenfalls frei ſein 
für die Fraktionsſitzungen. Am Donnerstag, 
den 18. Mai, findet die zweite Leſung des 
Bergarbeiterſchutzgeſetzes im Plenum ſtatt und 
nach Schluß derſelben tunlichſt die zweite Leſun 
des Stillegungsgeſetzes. Am 24. Mai wir 
vorausſichtlich die dritte Leſung des Bergar⸗ 
beiterſchutzgeſetzes Pan Im Herrenhauſe 
ſoll am 24. Mai Kommiſſionsberatung beider 
Vorlagen und am 2. Juni Beratung im Plenum 
Kae — Danach iſt alſo nach wie vor 
ie Abſicht vorhanden, den Landtag noch vor 


Pfingſten zu ſchließen. 


Ruhſtrat ohne Ende. In dem aufſehen⸗ 
erregenden Meineidsprozeß gegen den Kellner 
Meyer in der Angelegenheit Ruhſtrat⸗Schwey⸗ 
nert iſt vom Oldenburgiſchen Landgericht die 
Erhebung der Anklage wegen Meineides be⸗ 
ſchloſſen und die Verhandlung des ec Mh 
a Bückeburger Schwurgericht zugewieſen 
worden. 


Frankreich und Deutſchland. Der Fir 
garo veröffentlicht an leitender Stelle unter dem 
Titel „Frankreich und Deutſchland“ einen Brief 


Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pf. 
Reklamen die Petitzeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme 
ſcheinende Nummer bis ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſtella 


für die abends em 
1005. 


des preußiſchen Generals a. D. A. v. d. Lippe 
über die Frage einer Ausſöhnung der beiden 
Nationen. Einleitend hebt der Briefſchreiber 
die Bedeutung hervor, die eine Aus ſöhnung 
der beiden großen Staaten für Europa hätte, 
eine Bedeutung, die ſchon Bismarck und Victor 
Hugo betont haben, und die ſeit dem An⸗ 
wachſen der nordamerikaniſchen Macht und 
dem Eintreten Japans in die Weltpolitik noch 
größer geworden iſt. Leider aber ſtehe zwiſchen 
ihnen die eljaß - lothringiſche Frage, die für 
Frankreich eine Frage nationalen Stolzes, für 


Deutſchland eine Frage von ſtrategiſcher Wich⸗ 


tigkeit iſt. Andererſeits hält der Verfaſſer 
irgend eine von Diplomaten abgeſchloſſene Ver⸗ 
ſtändigung oder Allianz für wertlos. Verträge 
ſeien heutzutage Treibhausblumen, die beim 
erſten friſchen Lufthauch verwelken, nur eine 
Allianz, die auf gemeinſamen Intereſſen auf⸗ 
gebaut ſei, könne Segen bringen. Eine ſolche 
Allianz könne nichts anderes ſein als eine Zoll⸗ 
Union mit parlamentariſcher Einrichtung, alſo 
ein Zollparlament. Oſterreich, Italien, Rumä⸗ 
nien, die Schweiz, Holland und Belgien wür⸗ 
den ſich mit Freuden anſchließen; Rußland 
ebenfalls. Der Ertrag wäre Freihandel inner⸗ 
halb der Union, Schutzzoll nach außen, und 
Lothringen wäre die Mitgift, die Deutſchland 
nach Abſchluß des Vertrages in die neue Ehe 
mitbringen würde. Der Figaro zieht aus die⸗ 
ſem Brief den einzigen Schluß, daß es ſogar 
in Deutſchland Leute gebe, die den gegenwär⸗ 
tigen Zuſtand für ungerecht halten. Das ſei 
das einzige, was an dem unannehmbaren deut⸗ 
ſchen Vorſchlag intereſſant ſei. 

Für den VII. Internatio Arbeiter⸗ 
verſicherungskongreß, der vom 17. bis 23. 
September 1905 zu Wien abgehalten werden 
wird, ſind als Hauptverhandlungsgegenſtände 
die Alters⸗ und Invalidenverſicherung, die 
Arbeiterverſicherungsſtatiſtik und die Verein⸗ 
fachung der Arbeiterverſicherung beſtimmt. 
Ueber den erſten Gegenſtand hat für Frank⸗ 
reich der vormalige Miniſter Millerand auf 
Einladung des Ehrenpräſidenten des ſtändigen 
Kongreßausſchuſſes, Dr. Bödiker, ein Referat 
zu erſtatten übernommen. 


Auf der Tagesordnung der Internatio⸗ 
nalen wirtſchaftlichen Konferenz, die am 18. 
und 19. Mai in Berlin tagt, ſtehen folgende 
Themata: 1. Beſteuerung von Geſchäftsreiſenden, 
Agenten und Kommiſſionären, Zollbehandlung 
von Retourwaren, Warenproben, Reklame- 
druckſachen, Emballagen. Referate: Verband 
reiſender Kaufleute Deutſchlands, Ungariſcher 
kaufmänniſcher Landesverband. 2. Führung 
von Prozeſſen gegen Firmen im Auslande. 
Referate: Deutſche Handelskammer zu Brüſſel, 
Ungariſcher kaufmänniſcher Landesverband. 


3. Vereinheitlichung der Außenhandelsſtatiſtim 


zur Erhöhung internationaler Vergleichbarkeit. 
Referat: Niederöſterreichiſcher Gewerbeverein. 
4. Beeinfluſſung der Wirkung von Maßregeln 
der Zollpolitik durch die Frachttarifpolitik. 
5. Notwendigkeit einer Sammlung internatio⸗ 
naler Handelsgebräuche. Referat: Zentral⸗ 
verband deutſcher Handlungsagentenvereine. 
6. Begründung einer periodiſchen internationalen 
Konferenz (Kongreß) zur Beratung von Ange⸗ 
legenheiten des internationalen Geſchäftsver⸗ 
kehrs. Referat: Deutſcher Handels vertragsverein. 


Über die Gewährung von Beihilfen an 


Kriegsteilnehmer hat der Bundesrat einge⸗ 
hendere Ausführungsbeſtimmungen getroffen. 
Perſonen des Unteroffizier⸗ und Mannſchafts⸗ 
ſtandes des Feldheeres, der Erſatz⸗ und Be⸗ 
ſatzungstruppen aller Waffen und der Marine 
ſind im allgemeinen als Kriegsteilnehmer anzu⸗ 
ſehen, wenn ſie in dem Feldzug 1870/71 oder 


in einem von deutſchen Staaten vor 1870 ge⸗ 


führten Kriege zu kriegeriſchen Zwecken die 
feindliche Grenze überſchritten oder im eigenen 
oder verbündeten Lande an kriegeriſchen Ope⸗ 
rationen oder Kämpfen teilgenommen haben. 
Hiernach gehören vom Jahre 1864 dazu alle, 
die in der Zeit vom 1. Februar bis zum 2. 
Auguſt die ſüdliche Grenze von Holſtein zu 
kriegeriſchen Zwecken überſchritten haben. Für 
1866 iſt die Zeit vom 15. Juni bis 2. Auguſt, 
1870—71 die Zeit vom 16. Juli bis zum 2. 
März angeſetzt. Bei der Marine beginnt die 
Zurechnung ſchon mit dem 27. Juni 1849, an 
dem das Gefecht des für den Kriegszweck 


s 


ausgerüſteten Poſtdampfers „Preußiſcher 
Adler“ mit der däniſchen Kriegsbrigg „St. 
Croix“ ſtattgefunden hat. 
und 1870/71 find die Schiffe genannt, deren 
Beſatzung in Betracht kommen. 


Nach dem Inkrafttreten der Betriebs: 
gemeinſchaft der deutſchen Eiſenbahnen ſoll, 
wie nach der „Frankf. Ztg.“ verlautet, Frei- 
gepäck, außer Handgepäck, auch auf den preu⸗ 
Biſch⸗heſſiſchen Bahnen grundſätzlich nicht mehr 
gewährt werden, wie dies in Süddeutſchland 
Bislang waren be⸗ 
kanntlich auf je eine Fahrt mit Ausſchluß der 
Rundreiſehefte 25 Kgr. Feigepäck in geſamten 


jetzt ſchon der Fall iſt. 


preußiſch⸗heſſiſchen Verkehr zuläſſig. 
Auf dem Gebiete der ſtaatlichen Ver⸗ 


ſicherung werden, wie die „Köln. Ztg.“ an= 
kündigt, wichtige Anderungen vorbereitet. Dazu 
gehört die Zuweiſung der Invalidenverſicherung 
der Schiffs mannſchaft, die bisher von der 


Landesverſicherungsanſtalt ausgeübt wurde, in 


die Seeberufsgenoſſenſchaft und die Durch⸗ 
führung der Witwen⸗ und Waiſenverſicherung 
Die letzte Neuerung 


für die Seeſchiffahrt. 


ſoll die allgemein einzuführende Witwen⸗ 
und Maiſenverſicheung für die Mr- 
beiter ft des Deutſchen Reiches vor- 


bereiten und einleiten. Zu der Verſammlung 
der Seeberufsgenoſſenſchaft, die am 3. Juli in 
Kiel ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen 
wird, hat die Reichsregierung mehrere Mit⸗ 
a des Reichsamts des Innern und des 

eichsverſicherungsamts als Vertreter de⸗ 
ſigniert. 

Mit der Frage des Bergarbeiterſchutzes 
ſowie den Vorgängen im preußiſchen Abge⸗ 


ordnetenhauſe und in deſſen Kommiſſion hat 
ſich die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion 
in ihrer Mittwoch ⸗Sitzung beſchäftigt. Nach 
dem „Vorw.“ wurde beſchloſſen, mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung Anträge auszuarbeiten, 
denen die Forderungen des Berliner 914 
ieſe 


arbeitertages zugrunde liegen ſollen. 


Sſterreich⸗Ungarn. 

Bürgermeiſter Strobach +. Verfloſſene 
Nacht ſtarb der Wiener Vizebürgermeiſter Joſef 
Strobach, ein Hauptagitator der chriſtlich⸗ſozialen 


x Ente der im Jahre 1896, als die Regierung 
Luegers Wahl zum Bürgermeiſter nicht be- 
ſtätigte, für ein Jahr zum Bürgermeiſter ge⸗ 


wählt wurde. Strobach war das Hauptwerk⸗ 
zeug Luegers zur Unterdrückung der liberalen 
Partei durch Terrorismus im Gemeinderat und 
im ganzen Kommunalweſen. So war er auch 
als Abgeordneter des Reichsrats und Land⸗ 
tags und als Landmarſchallſtellvertreter tätig, 
um Luegers Politik zu unterſtützen. 
. England. 
Admiral Fitzgerald. Wir bringen unſern 
Leſern heute das Bild des Admirals Fitz⸗ 
gerald, deſſen Artikel über das Wachstum der 
deutſchen Flotte, und die engliſch deutſchen Be⸗ 
ziehungen in der deutſchen Revue ſo gewaltiges 
Aufſehen erregt hat. Der Admiral kommt 
darin bekanntlich zu dem Schluß, daß, wenn es 
ſchon zu einem Kriege zwiſchen England und 
Deutſchland kommen ſoll, er denſelben lieber 


Aanza? I Nxr gerate 
eute ausbrechen ſehen würde, als ſpäter. 
dmiral Fitzgerald iſt 65 Jahre alt und ſeit 

dem Jahre 1854 im Dienit; er hat das Bom⸗ 
bardement von Nanking mitgemacht, desgleichen 
den Feldzug nach Agypten im Jahre 1882; 
er war Pan Flügeladjutant der Königin 

Viktoria und erhielt 1897 die Vizekomman⸗ 
dantur der chineſiſchen Stationen. miral iſt 
er ſeit 1901. 

Engliſche Vorſicht. Der Aufſchub der 
engliſchen Flottenmanöver wird in glaubwür⸗ 
digen engliſchen Privatmeldungen ausſchließlich 
auf die Dauer und Entwickelung der Kriegs ⸗ 
ereigniſſe in Oſtaſien zurückgeführt. Die eng⸗ 
liſche Admiralität trug Bedenken, die oſtaſiati 


Für 1864, 1866 


Anträge ſollen baldigſt im Reichstage einge⸗ 


N 


bracht werden. 


Ihe Station gerade jetzt von ihrem Geſchwader 


zu entblößen; ſie hat vielmehr die Notwendig⸗ 
keit erkannt, die dortigen Streitkräfte zu ver⸗ 
mehren. Bemerkenswert iſt, daß Singapore, 
das gegenwärtig mitten im Kriegsſchauplatz 


liegt, als Vereinigungspunkt für die Schiffe 
des chineſiſchen, indiſchen und auſtraliſchen Ge⸗ 
Als die 
engliſche Admiralität im vergangenen Dezember 
die Pläne für das große Manöver in den 
Hauptzügen bekannt gab, wurde ſomit von 
ihr die Möglichkeit, daß Admiral Roſchdjeſt⸗ 
wensky imſtande ſein könnte, die verfügbaren 
ruſſiſchen Streitkräfte in den oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
wäſſern zuſammenzuziehen, gar nicht in Er⸗ 


ſchwaders vorgeſehen worden war. 


wägung gezogen. 


Der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg. 
Die japaniſch⸗franzöſiſche Kriſe 
ſcheint ſich noch mehr zu verſchärfen. 


Lage ſchnell einer Kriſis zu nähern. Den von 


dem franzöſiſchen Miniſter des Außern, Delcaſſe, 
in Paris Dr. 


dem japaniſchen Geſandten 
Motono wiederholt gegebenen Verſicherungen, 
daß die franzöſiſche Regierung in ihren oſt⸗ 
aſiatiſchen Beſitzungen ſtrengſte Neutralität be⸗ 
obachte, folgt jetzt die Nachricht, daß das 


Marinedepartement glaubwürdige Informatio⸗ 
nen erhalten habe, nach denen ein Teil der 
baltiſchen Flolte noch am Morgen des 6. Mai 
Man befürchtet 
allgemein, daß auch die Schiffe des Admirals 
Nebogatow die franzöſiſchen Territorialgewäſſer 
dazu benutzen werden, um Kohlen einzunehmen, 
ſich mit friſchen Vorräten zu verſehen und die 
Schiffsrümpfe einer gründlichen Reinigung zu 
unterziehen. Es iſt ſchwer vorauszuſagen, was 
ſich ereignen wird, doch iſt die japaniſche Regierung 
gedrängt, die franzöſiſchen Verſicherungen, daß 
die Schiffe des baltiſchen Geſchwaders ſich 
außerhalb dec franzöſiſchen Territorialgewäſſer 
befinden, anzunehmen und entſprechend zu han⸗ 
deln. Die Bewegung in der japaniſche Geſchäfts⸗ 
welt gegen Frankreich iſt trotz der Bemühungen 
der Regierung, ſie zu unterdrücken, im Wachſen 
Der Handelskammer iſt ein Be⸗ 
ſchlußantrag unterbreitet worden, in dem ein 
allgemeiner Boykott der franzöſiſchen Kauf⸗ 
mannſchaft und der franzöſiſchen Waren ins 
Es iſt möglich, daß dieſe 


in der Honkohe-Bucht lag. 


begriffen. 


Auge gefaßt iſt. 
Reſolution wirklich zur Abſtimmung kommt, 
obgleich anfänglich wenig Wahrſcheinlichkeit 


dafür beſtand, daß ſie ernſt genommen werden 
d ; 


würde, 


Bon anderer Seite wird dagegen gemeldet: 
etrachtet 
man, die franzöſiſch⸗japaniſche Spannung wegen 
der Neutralitätsfrage ohne ernſte Beſorgnis. 
Man iſt überzeugt, daß weder Frankreich noch 
England mit in den Konflikt verwickelt werden 
Die Abneigung Frankreichs, die Ka⸗ 


In engliſchen diplomatiſchen Kreiſen 


dürften. 
ſtanien für Rußland aus dem Feuer zu holen, 
geht ſoweit, daß es aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ſelbſt einen Angriff Togos auf die ruſſiſche 
Flotte in franzöſiſchen Gewäſſern ruhig hin⸗ 
nehmen würde unter dem Bedeuten, daß es 
ja Roſchdjeſtwensky zum Verlaſſen der neu- 


tralen Zone aufgefordert habe und daher keine 
weitere Verpflichtung für ſeinen Schutz fühle. 


Die Befeſtigung von Formoſa. 


Die Pescadoresinſeln ſind, wie der Hong⸗ 


konger „Daily Mail“⸗Korreſpondent erfährt, 


auf zwei Jahre mit Vorräten und Munition 
verſehen und ſchwer armiert. 


Der Hafen Kel⸗ 
ung im Norden von Formoſa iſt durch Minen 
geſperrt und durch ſtarke Batterien geſchützt. 
Auch die anderen Häfen auf Formoſa ſind mit 
ſtarken Verteidigungswerken verſehen. 

Der deutſche und der amerikaniſche Konſul, 
die unwiſſentlich die befeſtigte Zone um den in 
Verteidigungszuſtand geſetzten Hafen von Kel⸗ 
ung 1 betraten, wurden feſtgenommen 


und einen halben Tag in Haft gehalten, nach 


Abgabe befriedigender Erklärungen jedoch wie⸗ 
der freigelaſſen. i 


Die franzöſiſche Neutralität im 

britiſchen Parlament. 

Im britiſchen Parlament wurde die Regie⸗ 
rung über den franzöſiſch⸗japaniſchen Konflikt 
interpelliert. Im Oberhauſe gab darauf 
Marquis Lansdowne eine Erklärung ab, wobei 
er hinzuſügte, daß er nicht in der Lage ſei zu 
ſagen, ob die Weiterfahrt Roſchdjeſtwenskys 
in der Honkohe⸗Bucht wirklich am 3. d. Mts. 
ſtattgefunden habe. Im Unterhauſe ſtellte Joſeph 
Walton (lib.) die Anfrage, ob die Regierung 
im ſtande ſei, eine Erklärung inbezug auf die 
Lage abzugeben, welche im fernen Oſten durch 
die angebliche Verletzung der franzöſiſchen 
Neutralität von ſeiten Rußlands entſtanden ſei, 
um über die Schritte, welche die Regierung 
getan habe, um jeder Gefahr des Ausbruchs 
eines Krieges zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land infolge dieſer Frage vorzubeugen. 
Premierminiſter Balfour entgegnete: Folgende 
Mitteilungen ſind der britiſchen Regierung 


durch den franzöſiſchen Geſandten gemacht 
worden: Sobald als die franzöſiſche Regierung 
von der Anweſenheit r in der 

tKenntnis erhielt, wurden Vorſtel⸗ 


Kamranh⸗Bu 


Die ja⸗ 
paniſche Regierung beobachtet bezüglich der 
Neutralitätsangelegenheit in Indochina noch 
eine abwartende Haltung, doch ſcheint ſich die 


beſchäftigt, um den Rieſen zu fällen. 


lungen nach Petersburg geſandt, mit dem Ergebnis, 
daß auf Befehl des Kaiſers ſelbſt der Admiral 
telegraphiſch Weiſungen erhielt, die Kamranh⸗ 
Bucht zu verlaſſen. Später wurde berichtet, 
daß das Geſchwader in der Honkohe-Vucht 
liege. Admiral Jonquieres wurde dorthin ab- 
gejandt. Er fand das ruſſiſche Geſchwader 
daſelbſt, allerdings nicht innerhalb der franzö⸗ 
ſiſchen Teritorialgewäſſer. Hierauf forderte 
der Gouverneur von Franzöſiſch- Indochina 
Roſchdjeſtwensiy auf weiterzufahren. Der 
Admiral verſprach am 3. Mai abzureiſen. In 
der Kamranh⸗Bucht hätten fih nur zwei Fran⸗ 
zoſen befunden, von denen keiner eine amt⸗ 
liche Stellung einnimmt, die vielmehr Inhaber 
von Konzeſſionen der franzöſiſchen Regierung 
an dieſem Platze ſind. 
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Schönſee, 11. Mai. 
waren zwiſchen Schönſee Stadt und Schönſee 
Hauptbahnhof vor der Durchfahrt des um 91), 
Uhr abends von Schönſee Stadt abfahrenden 


Vor einigen Tagen 


Zuges 2 große Feldſteine von je 
½ Bentner auf das Bahngleis 
gelegt. Das Bubenſtück wurde jedoch noch 
rechtzeitig bemerkt, führte aber eine Zugver⸗ 
ſpätung herbei. Nach den Tätern werden Er⸗ 
mittlungen angeſtellt. ; 

Graudenz, 11. Mai. Der Graudenzer 
Lehrerverein wählte zur 18. Weſtpreußiſchen 
Provinzial ⸗Lehrerverſammlung, die während 
der Pfingſtſeiertage in Thorn ſtattfindet, folgende 
Herren als Vertreter: Jaeſchke, Fritz Krueger, 
Reinhold Krueger, Lonk, Tonn, Murſchewski 
und Knaak; zu Stellvertretern Nowakowski, 
Heinrich, Ludwig Krueger und Nehring. 


Graudenz, 11. Mai. Ein trauriger 


Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch 


mittag bei dem Bau der Tribüne auf dem 


Rennplatze im Graudenzer Stadtwalde. Der 


dort beſchäftigte 16 Jahre alte Zimmerlehrling 
Max Wilkiewitz wurde von herabfallenden 
Balken getroffen und erlitt ſchwere innere 
Verl zungen. Er wurde nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, wo er noch am Nach⸗ 


mittage ſeinen Verletzungen erlag. 
Graudenz, 11. Mai. 


weiterung des ſtädtiſchen Gasrohrnetzes durch 
den Zivil⸗Ingenieur von Zeuner gußeiſerne 


Röhren von 350 Millimeter lichter Weite verlegt. 
Heute (Donnerstag) kurz nach 11 Uhr vor⸗ 
mittags zerbarſt nun in infolge Exploſion des 


Gafes eine dieſer dickwandigen Gußröhren, 
wodurch dem bei den Erdarbeiten beſchäftigten 
Arbeiter Wolter beide Beine abge⸗ 


riſſen wurden; W. war ſofort tot. Der bei 


der Gasanſtalt beſchäftigte Schloſſer Penke er⸗ 
litt eine leichte Verletzung, dem Arbeiter Mali⸗ 
ſchewski wurde der rechte Fuß an der Sohle 
ſchwer verletzt. Der Tote, ſowie die Ver⸗ 
wundeten wurden nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe gebracht. ; 

Durch die Gewalt der Exploſion ſprangen faſt 


alle Fenſterſcheiben in den umliegenden Häuſern. Zur 


Zeit der Exploſion waren die auflichtführenden Be: 
amten der Gasanſtalt, Herr Inſtallationsmeiſter Senk⸗ 
beil und Herr Gasinſpektor Puchalla, anweſend, ſodaß 
es alſo an ſachverſtändiger Aufſicht nicht gefehlt hat. 
Eine Gerichtskommiſſion begab ſich unter Leitung des 
zuſtändigen Herrn Staatsanwalts ſofort an Ort und 
Stelle, um der Urſache der Exploſion nachzuforſchen. 
Es konnte jene nach dieſer Richtung hin nichts feſtge⸗ 
ſtellt werden. 
ſchlag zwiſchen Hammer und Bleiſetzer ein Funken 
entſtanden ift, der die ſofortige Erplofion zur Folge 
hatte. Die von einigen Seiten auf der Unfallftelle 
aufgeſtellte Behauptung, die Exploſion wäre durch 
Ableuchten erfolgt, iſt unwahr. N l 
Kulm, 11. Mai. Ein Rieſenbaum 
wurde dieſer Tage in dem Außendeiche des 
Beſitzers Lau sen. in Ehrenthal auf Veran⸗ 
laſſung des Strombaufiskus gefällt. Es iſt 
eine ſogenannte Sturmpappel mit einem untern 
Durchmeſſer von mehr als zwei Meter. Die 


Länge des Baumes beträgt 35 Meter. Zehn 


Männer waren mehr als einen Tag mit 1 

it 
welcher Wucht er zu Boden ſtürzte, beweiſt der 
Umſtand, daß mannsdicke Aſte wie Splitter 


zerbarſten und ihre Brüche ſich tief in den 


Boden bohrten. Man ſchätzt das Alter des 
Rieſen auf 200 Jahre. i 

Marienburg, 11. Mai. Bekanntlich ift 
die Freilegung des Schloſſes geplant. 
Zu dieſem Zwecke iſt das Grundſtück unter⸗ 
halb des Brücktors an der Nogat vom Bar⸗ 
bier Rummel⸗Danzig für 9000 Mark und das 
Grundſtück Neuer Weg Nr. 9 von Frau Naft- 
Marienburg für 22000 Mark angekauft 
worden. 

Marienburg, 11. Mai, 
Obſt⸗ und Gartenbauverein veran: 
ftaltete in dieſem Jahre für feine Mitglieder, 
ſowie für die Mitglieder des hieſigen Gewerbe 
vereins und Verſchönerungsvereins einen Wett⸗ 
kampf um die Fenſter⸗ und Balkonausſchmück⸗ 


ung mit ſchönen Blumen und Pflanzen. Dieſe 
Ausſchmückungen werden von einem gewählten | 


In der Marien⸗ 
werderſtraße zu Graudenz werden zur Er⸗ 


an vermutet, daß bei einem Hammer⸗ 


Der hieſige | 


‚fiel, Die an Stelle d 
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Ausſchuß im Sommer mehrmals beſichtigt und 
danach im Herbſt prämiiert. 

Danzig, 12. Mai. Prinz Heinrich von 
Preußen trifft Sonntag von Hemmelmark 
kommend, in Danzig ein und wird im Laufe 
des Montags die kaiſerliche Werſt und den 
Bau von Kriegsſchiffen beſichtigen. Hierauf 
wird er ſich nach feinem Jagdſchloß bei Opatow 
zu einem etwa achttägigen Jagdaufenhalt 
begeben. 

Dt. Eylau, 11. Mai. Der Arbeiter 
Adolf Wirt von hier, der am 11. März einen 
Knaben mit eigener Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens in dem Geſerichſee gerettet, 
hat vom Regierungspräſidenten eine Prämie 
von 20 Mark erhalten. — Der Maurer- 
ftreik ift hier ausgebrochen. Gefordert wird 
Verminderung der Arbeitszeit und Erhöhung 
der Lohnſätze. 

Krone a. Br., 11. Mai. Vor einigen 
Tagen ereignete ſich hier ein luſtiges Stücklein. 
Nachmittags verſchwand das 2½ Jahre alte 
Töchterchen der Witwe L., und alle Nach⸗ 
forſchungen waren vergeblich. Am Abend erſt 
fand das Rätjel feine Aufklärung. Die Kleine 
war nämlich am Nachmittage in eine unter 
dem Ladentiſch ſtehende Hutſchachtel gekrochen 
und hatte dort ihr Mittagsſchläfchen abge⸗ 
halten. — Dieſe Geſchichte ſcheint während der 
letzten heißen Tage paſſiert zu ſein. 

Poſen, Mai. Geſtern vormittag 
wurde, wie die „Poſ. Ztg.“ meldet am Warte 
ufer eine Leiche angeſchwemmt, welche als die des 
Kaufmanns Medenwald rekognosziert wurde, 
der vor 5 Monaten ſpurlos verſchwunden war. 
Da man ihn zuletzt in einem Lokal mit 
Damenbedienung geſehen hatte, glaubte man 
anfangs, er ſei von Dirnen und Zuhältern er⸗ 
mordet worden. Die Unterjuhung wird er- 
geben, ob es ſich um einen Mord oder einen 
Unglücksfall handelt. 


NY 


Thorn, 12. Mai, 


r. Beſichtigung. Der Inſpekteur der 1. Fuß⸗ 
artillerie⸗Inſpektion, Generalleutnant Kuhn, wird am 
19. und 20. Mai den Kompagnie⸗Beſichtigungen beim 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 beiwohnen. Am 25. 
und 26. d. Mts. beſichtigt derſelbe die Fußartillerte⸗ 
Regimenter von Hinderſin und Nr. 15 im Schießen auf 
dem hieſigen Schießplatz. 

— Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen 
Induſtrie. Herr Stadtrat Fritz Kyſer in 
Graudenz iſt zum Vertrauensmann der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie für den 
Regierungsbezirk Marienwerder für die Dauer 
der nächſten zweijährigen Amtsperiode in der 
am 9. Mai in Berlin abgehaltenen Sitzung 
wiedergewählt worden. i 

— Von der Reichsbank. Verſchloſſene 
Depoſiten, die bisher nur für die Dauer eines 
ganzen Jahres, ohne daß bei früherer Heraus⸗ 
nahme eine verhältnismäßige Erſtattung der 
gezahlten Gebühren ſtattfand, angenommen 
wurden, werden fortan bis auf weiteres auch 
dann zugelaſſen, wenn ſie zunächſt nur für ein 
Vierteljahr hinterlegt werden ſollen. Das 
Lagergeld beträgt unter Zugrundelegung der 
Abmeſſungen und Gewichte, die eine Jahres⸗ 
gebühr von 10 Mk., 20 Mk. und 30 Mk. be⸗ 
dingen, 3 Mk., 5 Mk. und 9 Mk. Die Ver⸗ 
längerung tritt ſtillſchweigend für den gleichen 
Zeitraum zu den vorbezeichneten Sätzen ein. 

— Die Übungszeit der Kavalleriediviſion 
in Arys hat eine Verlegung erfahren müſſen, 
weil der Kaiſer bereits drei Tage früher als 
urſprünglich feſtgeſetzt war, in Poſen eintreffen 
wird. Infolgedeſſen rücken bereits vom 6. Juli 
ab die Truppen nach Arys aus. Vom 24. bis 
28. Juli ſindet das Exerzieren der drei Kaval⸗ 
leriebrigaden ſtatt; bis 28. Juli treffen auch die 
reitende Abteilung des Feldart.⸗Reg. Nr. 1 aus 
Gumbinnen ſowie die Maſchinengewehrab⸗ 
teilungen aus Lötzen und Sensburg in Arys 
ein und nehmen bei dem am 31. Juli unter 
Führung des Generals Edler von der Planitz 
beginnenden Exerzieren der Kavalleriediviſion 
teil, das bis zum 5. Auguſt dauert. Am 7. 
Auguſt erfolgt der Abmarſch der Kavallerie⸗ 
diviſion nach Biſchofsburg und der reitenden 
Feldartillerie ꝛc. nach Ortelsburg und von dort 
weiter gegen eine bei Poſen auf zuſtellende 
Kavalleriedivifion, jo daß vielleicht in der 
Weichſelgegend auf ein Zuſammentreffen 
der beiden Divijionen zu rechnen ift. 

— Hauptverſammlung des Kleinkinder⸗ 
Bewahr⸗Vereins. Die Rechnung für den 1. April 
19045 die von Herrn Max Glückmann red- 
neriſch und nach den Belegen geprüft und 
richtig befunden war, wurde entlaſtet, und dem 
Schatzmeiſter Herrn Weeſe er Dank des Ver⸗ 
eins für ſeine ſorgſame und rührige Kaſſenver⸗ 
waltung ausgeſprochen. Die Kaſſe begann 
mit einem Beſtande von 1033,34 Mk. und ſchließt 
mit einem ſolchen von nur 111,12 Mk. Der 
Rückgang erklärt ſich daraus, daß einer Ver⸗ 
einbarung mit dem Diakoniſſen Verein ent- 
ſprechend, nur ein Jahr um das andere einen 
Bazar zu veranſtalten, im Jahre 1904 der 
Bazar und damit er e Einnahme aus⸗ 

eſſen in Umlauf geſetzte 
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Weihnachtsliſte brachte den erfreulichen Betrag 
von 717 Mk. Die Geſamtausgaben betrugen 
3926,25 Mk. Die Aufgabe des Vorſtandes, 
die Mittel für vier Kleinkinder Bewa ir-An= 
ſtalten aufzubringen, iſt eine ſchwere, und es ſollen 
Verſuche gemacht werden höhere Einnahmen 
zu ſchaffen, da manche kleine Mehraufwendung 
erwünſcht iſt, zu der es leider nicht langen will. 
Die Anſtalten ſind alle vier gut beſucht und 
die erzielten Erfolge ſind ein Lichtblick für alle, 
die für dieſe gute Sache wirken, Der Haus⸗ 
haltsplan für 1905/07 (auf 2 Jahre, ein Jahr 
mit Bazar und ein Jahr ohne einen ſolchen) 


wurde auf 3786,12 Mk. jährlich in Einnahme 
Die ausſcheidenden 


und Ausgabe feſtgeſtellt. 
Vorſtandsmitglieder: Herr Guſtav Weeſe, Schatz⸗ 


meiſter, Frau Anna Hubner für Anſtalt 1, 


Frau Emma Feldt für Anſtalt 2, Frau Elſe 
Drewitz für Anſtalt 3, Frau Bürgermeiſter 
Stachowitz für Anſtalt 4 wurden einſtimmig 
wiedergewählt. 

— Im M.⸗G.⸗VB. Liederhort fand geſtern 
in der Generalverſammlung die ſtatutenmäßige 
Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Wiedergewählt 
wurden die Herren Gimkiewicz als Vorſitzender 
und Königl. Muſikdirektor Fr. Char als 
Dirigent und die Herren M. Joſeph, L. Lewin 
und Chaim als Schriftführer, bezw. Kaſſen⸗ 
und Notenwart; während Herr Schleſinger als 
ſtellvertretender Vorſitzender und die Herren Adolf 
Heilfron und N. Moſes als Vergnügungs⸗ 
vorſteher neu gewählt wurden. 


— Die Bromberger Borjtadt petitioniert. 
Bekanntlich geht das Projekt einer normal⸗ 
ſpurigen Kleinbahn Thorn⸗Scharnau 
ſeiner Verwirklichung immer mehr entgegen. 
Die ſeit Jahresfriſt angeſtellten Erhebungen 
haben es als zweckmäßig erſcheinen laſſen, den 
Bahnhof für dieſe Strecke nach der Bromberger⸗ 
Vorſtadt, in die Nähe von Neu - Weikhof zu 
legen. Seit kurzem iſt nun ein neues Projekt 
aufgetaucht, die Bahn⸗Linie in Anſchluß an die 
Uferbahn über die Ziegelei und Grünhof der 
Weichſel entlang nach der Niederung zu führen, 
und die Halteſtelle in die Nähe des „Pilz“ zu 
legen. Um dem letzteren Plane entgegenzu⸗ 
treten und die Ausführung des erſteren durch 
eine Petition an den Eiſenbahnminiſter zu 
befürworten, hatten ſich am Mittwoch abend 
eine Anzahl von Intereſſenten aus der Brom⸗ 
berger Vorſtadt auf Einladung des Lehrers 
a. D. Herrn Schwarz im Reſtaurant Altona 
eingefunden. Herr Schwarz referierte und 
legte die Bor- und Nachteile der beiden Projekte 
klar. Durch die Führung der Bahn längs 
der Weichſel würde für die Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Weißhof und die Culmer Vorſtadt eine 


bedeutende wirtſchaftliche Benachteiligung ent⸗ 


ſtehen. Auch ſchon in rein techniſcher Hinſicht 
begegne dieſes Projekt erheblichen Schwierig⸗ 
keiten, die durch die beſtändig drohende Hoch⸗ 
waſſergefahr und die engen Raumverhältniſſe 
bedingt ſeien und weſentliche Mehrkoſten 
erfordern würden. Wenn ferner nach der 
wahrſcheinlichen ſpäteren Weiterführung der Bahn⸗ 
linie nach Oſtrometzko der zu erwartende geſteigerte 
Güterverkehr eingetreten ſei, würde es notwendig 
werden, zur Erweiterung des Bahngeländes 
die anliegenden Grundſtücke zu erwerben, die 
mit bedeutenden Preiſen zu bezahlen ſein 
würden. Beſonders in dieſer Beziehung ſei 
es um das urſprüngliche Projekt günſtiger 
beſtellt, da zwiſchen der Bromberger und 
Culmer Vorſtadt brach liegendes Gelände 
reichlich vorhanden iſt. Unbeſtritten ſei der 
Anſpruch der Bromberger Vorſtadt auf einen 
eigenen Bahnhof ſchon durch ihre immer noch 
zunehmende Bedeutung, durch ihre Garniſon 
und ihre Schulen. Auch Weißhof würde durch 
eine ſolche Anlage gewinnen. Dem Projekte 
der Bahn längs des Weichſelufers ſtänden 
aber auch gewichtige äſthetiſche Bedenken ent⸗ 
gegen. Die Schönheit und Ruhe des Ziegelei⸗ 
wäldchens würde durch ſie ſtark beeinträchtigt 
werden. Eine Petition obigen Inhalts wurde 


von den Erſchienenen unterzeichnet. Zur 


Ueberall käuflich! 


erhöhten | 
Wohlgeschmack ; 


min CE een 


Sammlung weiterer Unterſchriften wird ſie in 
mehreren Lokalen der Bromberger Vorſtadt 
ausliegen. — Nun wird ſich wohl bald die 
Gegenpartei zum Wort melden. l 

— Butterbeförderung mit Eiskühlwagen 
auf der Eiſenbahn. Auch in dieſem Sommer 
wird wiederum vom 15. Mai bis 15. Sep- 
tember als Stückgut nach Berlin aufgegebene 
Butter während der Beförderung auf der 
Eiſenbahn durch Kühlung mit Eis friſch er⸗ 
halten werden. Die zu dieſem Zweck einge⸗ 
richteten Wagen haben eiſerne Behälter, die 
etwa 700 Kilogramm Eis faſſen. Die doppelten 
Decken und Wände dieſer Wagen ſind mit 
Jſolierſchichten verſehen, um das Eindringen 
der warmen Luft von außen zu verhindern. 
Im Innern der Wagen ſind von außen ſicht⸗ 
bare Thermometer angebracht um die Innen- 
temperatur mit der Außenwärme vergleichen 
zu könne; auch ſind um den Eintritt der 
warmen Luft während des Öffnens der Wagen 
möglichſt zu hindern, vor den Türöffnungen 
Vorhänge angeordnet. Die Wagen ſind in 
Königsberg, Inſterburg und Lyck ſtationiert 
und laufen von Königsberg 2 mal, von Lyk 
2 mal und von Inſterburg einmal wöchentlich 
nach Berlin. Unterwegs werden auf allen 
Stationen Zuladungen aufgenommeo, auch kann 
Butter von Stationen der Anſchlußſtr ecken, 
die von den Eiskühlwagen auf deren Lauf 
nach Berlin nicht berührt werden, ſtets zur 
Beförderung in den Eiskühlwagen ab nächſte 
Anſchlußſtation aufgegeben werden. Über die 
paſſenſten Zeiten für die Aufgabe der Butter 
behufs Beförderung mit Eiskühlung geben die 
Aushänge auf den Stationen und ſämtliche 
Eilgut⸗ und Güter⸗Abfertigungsſtellen der Staats⸗ 
bahn Auskunft. Die geringe Gebühr, welche 
zur Deckung der der Eiſenbahn für die Eis⸗ 
beipackung entſtehenden Selbſtkoſten erhoben 
wird, beträgt 15 Pfg. für Frachtbriefſendungen 
bis zu 30 Kilogramm und 20 Pfg. für je 
angefangene 60 Kilogramm jeder ſchwereren 


Frachtbriefſendung und kann je nach Wunſch 


vom Abſender oder Empfänger erlegt werden. 

— Humoriſtiſcher end im Tivoli. 
H. Plötz's Leipziger Sänger, welche ſeit Jahren 
in Thorn ſich durch ihre vorzüglichen Leiſtungen 
ein gutes Renommee erworben haben, geben am 
Sonntag, den 14. Mai d. Mts. im Saale des 
„Tivoli“ einen humoriſtiſchen Abend. 

— Lebende, ſprechende, ſingende Photo⸗ 
graphien. Jean Baeſes Rieſenkinematograph, 
der auf dem Turnplatz von Sonntag ab wieder 
täglich Vorſtellungen gibt ſteht in unſererstadt noch 
in beſter Erinnerung. Schon das ſchmucke Außere 
des durch ſelbſterzeugtes elektriſches Licht 
tageshell erleuchteten wetterfeſten Baues deutet 
darauf hin, daß es ſich um kein alltägliches 
ſondern um ein erſtklaſſiges Unternehmen 
dieſer Art handelt. Und die Darbietungen 
beſtätigen dieſe Annahme. Die Bilder, die in 
ſchneller und äußerſt abwechſelungsreicher Folge 
vor unſerem Auge vorüberziehen, erſcheinen 
in vollendeter Klarheit und Schärfe. Das 
läſtige Flimmern iſt auf das denkbar kleinſte 
Maß beſchränkt, ja zuweilen iſt es überhaupt 
kaum bemerkbar. Baeſes Rieſenkinematograph 
iſt jedenfalls ungleich beſſer, als die viel⸗ 
fachen gleichartigen Vorführungen, die wir in 
letzter Zeit zu ſehen Gelegenheit hatten. Beſonders 
intereſſant ſind die Bilder, bei denen ein ge⸗ 
waltiges Gramophon den erläuternden Text 
bezw. die Melodie liefert. Wir können den 
Beſuch dieſer kinematographiſchen Vorführungen 
beſtens empfehlen und verweiſen im übrigen 
auf den heutigen Anzeigeteil. 

— Aus dem Theaterbureau. Heute Freitag, 
den 12. Mai 1905, abends 7½ Uhr geht „Martha“ 
oder: Der Markt zu Richmond“ Oper in 4 Akten von 
W. Friedrich. — Muſik von Friedrich von Flotow. — 
erſtmalig in Szene. — Sonnabend, den 13. Mai 1905, 
abends 7½ Uhr zum 2. Male: „Cavalleria rusti- 
cana“ und „Der Bajazzo“. Sonntag, den 14. März 
er. nachm. 3 Uhr (bei halben Preiſen) „Der Waffen⸗ 
ſchmied.“ Abends 7½ Uhr „Tannhäuſer.“ 

— Mit den Kanaliſationsarbeiten von 


der Brombergerſtraße durch das Glacis iſt be⸗ 


gonnen worden. Der Kanal, der bei der 
Straßenregulierung auf dem Glacisgelände in 
der Mitte des Straßendammes zu liegen 
kommt, zieht ſich jetzt rechts an dem vom Pilz 
kommenden feſtgelegten Fortifikationsweg ent⸗ 
lang. Infolge der Kanalijationsarbeiten müſſen 
eine Anzahl Bäume an dieſer Straße be⸗ 
ſeitigt werden. 

— Submiſſion. Im Geſchäftszimmer der Kanali- 
ſation und Waſſerleitung ſtand heute vormittag Termin 
zur Lieferung von Thonröhren zur Kanaliſierung der 
Culmer⸗Vorſtadt an. Es wurden gefordert C. B. Dietrich 
und Sohn 11 451,63 Mark, Zährer 111 64,15 Mark, 
Ackermann 11 895,95 Mark, Gebrüder Pichert 
124 95,40 Mark, Bock 165 30,60 Mark, Wencelewski 
156 38,00 Mark, Münſterberg 160 30,50 Mark. Ein 
Angebot auf Lieferung von Zementröhren wurde nicht 
berückſichtigt. 

ll. Holzverkehr auf der Weichſel. Vom 1. bis 
8. Mai paſſierten die Grenze bei Schilno 55 Traften 
mit zuſammen 91 516 Stück Hölzer, beſtehend aus 
7830 Elſen, 17 Rüſtern, 12 Eſchen, 120 Rundtannen 
23007 Stück eichene Hölzer darunter 3800 Speichen, 
12330 einfache und doppelte Schwellen, 6315 Rund⸗ 
klobenſchwellen, 345 Kreuzhölzer, 137 Plancons und 
80 Rundeichen i 20 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute + 1,42 Meter über Null. Warſchau + —. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 13, 


niedrigſte Temperatur + 7, höchſte + 13, Luft⸗ 
Wel 757 Millimeter. Wette heiter. Wind 
eft. 


Carmen, Oper in 4 Akten von Georges Bizet. 


Die Umbeſetzung der Partie der Carmen mit Frl. 
Marie Miehle iſt Veranlaſſung, nochmals auf 
dieſe Oper, die ſchon eine ausführliche Beſprechung 
gefunden hatte, einzugehen. Dieſe Neubeſetzung recht⸗ 
fertigt in jeder Weiſe meine Außerung, daß die Partie 
der Carmen durch eine Altiſtin beſſer vertreten wird. 
Außerdem aber beſitzt Frl. Miehle alle jene Eigen⸗ 
ſchaften, die ſie gerade zu einer vorzüglichen Vertre⸗ 
terin der Carmen machen. Carmen ſoll, ich wieder⸗ 
hole dies nochmals, mit dämoniſchem Feuer geſpielt 
und geſungen werden, nur dadurch erreicht die Oper 
den vollen Erfolg. Wird von einem kleinen Fehler 
im 2. Akt abgeſehen, ſo darf behauptet werden, daß Frl. 
Miehle die Carmen ganz vorzüglich wiedergab. Ihr 
Temperament, ihre Leidenſchaftlichkeit ſchien ſich dem 
ganzen Enſemble mitzuteilen, denn die Soliſten und 
auch der Chor waren geſtern bedeutend beſſer als bei 
der erſten Aufführung, dadurch ſtand die ganze Vor⸗ 
ſtellung auf einer weit höheren Stufe. Um einige 
Einzelheiten herauszugreifen erwähne ich nur die Ha⸗ 
banera, die mit jener ee Geghi aber doch dem 
verhaltenen Feuer geſungen wurde, wie es Bizet verlangt. 
Es war ein echt franzöſiſcher Chanſon, wie er beſſer nicht 
von der Yvette Guilbert oder der Fougère vorgetragen 
werden kann. In der Schenke bei Lillas Paſtia ent- 
wickelte Marie Miehle im Tändeln mit Escamillo und 
Don Joſe die ganze Lebhaftigkeit einer Zigeunerin 
und im 3. Akt mußte fie das Dämoniſche des Carmen- 
Charakters in vorzüglicher Weiſe zur Geltung zu 
bringen und im 4. Akt bemerkte man nichts von 
jenem unſtäten Umherſpringen auf der Bühne, das 
ſtörend auf den Hörer und Zuſchauer wirkt. Alle Be⸗ 
wegungen waren graziös abgemeſſen, dabei doch voller 
Lebhaftigkeit. Zu dem vorzüglichen Spiel geſellte ſich 
die ausgezeichnete geſangliche Leiſtung. Mit Recht 
darf behauptet werden, daß die geſtrige Aufführung 
bis jetzt zu den ſchönſten der Opern⸗Spielzeit gehört. 
Das wieder ſehr zahlreich erſchienene Publikum ſpen⸗ 
dete den Leiſtungen lebhaften Beifall, A. Schacht. 


Setzfehler⸗ Berichtigung. In der geſt⸗ 
rigen Beſprechung der „Cavalleria“, Aufführung hat 
ſich ein ſtörender Setzfehler eingeſchlichen. Es muß bei 
der Beſprechung der Leiſtung des Herr Seibt (2. Spalte 
5. Zeile von unten) ſtatt „typiſcher“ Sänger „lyriſcher“ 
Tenor heißen. 


Keine Bergwerks⸗Verſtaatlichung. 

Dortmund, 12. Mai. Wie die Weſtfäliſche 
Allgemeine Zeitung erfährt, iſt die Nachricht 
vom Ankauf der Zeche „Miniſter Achenbach“ 
vollkommen unbegründet. 


Interpellation in der franzöſiſchen 
Kammer. 


Paris, 12. Mai. Der Deputierte Preſſenſe 


wird nach Wiedereröffnung der Kammer den. 


| Tonröhren, 


goldbraung ® 


Farbe. | 


up baun 


ſowie Einkauf von eriten Kaffee- Import- Firmen ſetzen 

uns in die Lage, nur beite Qualitäten zu verabreichen. 
Wir empfehlen unſere täglich friſch geröſteten Spezial⸗ 

Miſchungen von M. 1,00 bis M. 2,00 p. Pfund. 


B. Wegner & Co. 


Brückenstrasse 25. 


Erite und ältelte Kaffee- Röterei und prethele- 
Niederlage, gegr. 1863, 


ſo fort zu verm. 


used nz Hg. 


n geſchmackvollen Ausführung 


BAR eegcmactvolfen Ausführungen, bodon 

N tend billiger en Konkurrenz, 

1 | empfie 

l Heil ar Ecke AANE, 
———— Naßarfertägung ohne Preisaufſchlag. 


Tonkrippen 


empfiehlt 
Gustav Ackermann, 
Mellienſtraße 3. 


Gut möbl. Wohnung 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 14. Mai 1905. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: 
Herr Pfarrer Jacobi. 
6 Uhr: Gottesdienſt Herr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für Konfir⸗ 

“| firmanden und Waiſenhaus in 
Sampohl Kreis Schlochau. 

Neuft. ev. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: 
Gottes dienſt. Herr 
Nachher Beichte un 
Nachmittag 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Superintendent Waubke. Kollekte 
für die Berliner Stadtmiſſion. 


Miniſter Delsaſſe wegen der Marokkofrage 
und der Neutralität in Oſtaſien interpellieren. 


Dies Kind, kein Engel iſt ſo rein! 


Paris, 12. Mai. In dem Gelbbuch, das 
Miniſter Delcaſſé über die Neutralitätsfrage 
vorbereitet, will er beweiſen, daß Frankreich 
weit über die Frage der Neutralität hinaus 
Rußland Vorſchriften gemacht habe, indem 
Roſchdjeſtwensky verſchiedene Erleichterungen 
abgeſchlagen worden ſeien, auf die er hätte 
Anſpruch erheben können. 


Der Polizeidienſt in Söul. 


Schanghai, 12. Mai. (Meldung der Agence 
Havas.) Der Aviſo Kerſaint iſt mit Soldaten 
der franzöſiſchen Geſandſchaftswache in Söul 
an Bord von Tſchemulpo hier wieder einge⸗ 
troffen, nachdem ſchon mehrere franzöſiſche 
Truppenabteilungen von Söul zurückgezogen 
wurden. Der Polizeidienſt iſt in Söul durch 
Koreaner unter der Aufſicht der japaniſchen 
Behörden geſichert. 

Die Spionage⸗Affäre. 


Tokio, 12. Mai. (Meldung der Agence 
Havas.) Der Franzoſe Bougouin, der als 
Spion verhaftet wurde, hält ſich ſeit dreißig 
Jahren in Japan auf. Er iſt Korreſpondent 
mehrerer Zeitungen und hielt ſich in dieſer 
Eigenſchaft über die Kriegsereigniſſe genau auf 
dem Laufenden. 


Berlin, 12. Mai i. 


Privatdiskont s | 21) 23], 
Öfterreicife Banknoten . 8 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 
. 11. Ma 


e 4 1 05 16,— | 216, — 
Wechſel auf Warihau . . . —— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 101,40 | 101,40 
3 p3t. E 30 90,3 
34, pat. Preuß. Konſols 1905 101,40 | 101,40 
3 pat x 1 90,30 90,30 
4 pat. Thorner Stadtanleihe . 103,90 | 103,90 
3½ p3 „ 5 1895 98,50 | 98,70 
31/p3t. Wpr. Neulandſch. II Pfbr. 99,20 | 99,10 
3 pt. „ 4 1 87,60 87,90 
4 pat. Rum. Anl. von 1894. 91,90 91,90 
4 pt. ir unif. St.⸗ RN. 84,10] 84,70 
4½ pat. Poln. Pfandbr. 94,50 94,50 
Gr. Berl. Straßenbahn. . . 184,— | 184,10 
Deutſche Banz 236,80 | 236,90 
Diskonto-Rom.Bef.. . . . 186,10 | 186,50 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 120,40 | 120,40 
Allg. Elektr, AU. Bef.. . . . 235,75 | 235,80 
Bochumer Bußitahl . . . . 243,— | 242,50 
Harpener Bergbau 214,25 | 214,10 
Sn N AN —.— —.— 
Wini, EA aT La Abe 266,30 | 265,40 
Weizen: loko Newyork . . 961/4 951/, 

n 174 50 | 173,75 
e 175,50 | 175,50 
„ September 171,— | 170,50 
e N, 77, 152,— J 154,— 
e ARTS 151,— | 150,75 
„ September 14425 | 144,50 


Wechſel⸗Diskont 3 pat., Lombard⸗Zinsfuß 4 p3t. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Kapt. Hemmerling, Dampfer Bromberg mit 1000 
Ztr. div. Güter, Kapt. Dreher, Dampfer Thorn mit 
600 Ztr. div. Güter, beide von Danzig nach Thorn; 
E. Kerber, Kahn mit 2000 Ztr. Salz von Schönebeck 
nach Thorn; H. Pfefferkorn, Kahn mit 2300 Ztr. 
Weizen und Gerſte von Nieszawa nach Thorn; WI. 
Swierſinsi, Kahn mit 13 000 Ziegeln von Zlotterie 
nach Thorn; B. Scholla, Kahn mit 4000 Str. div. 
Güter, J. Jablonski, Kahn mit 2400 Ztr. div. Güter, 
M. Schinkowsky, Kahn mit 3500 Ztr. Quebrachoholz, 
ſämtlich von Danzig nach Warſchau; Kapt. Schulz, 
Dampfer Wilhelmine mit 115 Fuß Spiritus und 120 
Ztr. div. Güter von Thorn nach Königsberg; Franke 
& Söhne mit 4 Traften Rundholz, Don mit 4 Traften 
Rundholz, beide von Rußland nach Schulitz. 


Foulard-Seide „ 


— Zollfreil — Mster an jedermar n! 
Seidenfabrikt. Henneberg, Türich. 


Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr 8 
Krüger. Vorm. 11½ Uhr Kinder⸗ 
gottes dienſt. Diviſionspfarrer 
Krüger. 

Evang. ⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdien 
mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr: 
Hilfsprediger Holdt. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 
Fr 3 Herr Prediger 

rndt. 


Baptiſten⸗ Kirche. Vorm. 9½ Uhr 
und nachm. 4 Uhr: Gottes dien 
Miſſionar Poſenau. 

Mädchenſchule Mocker. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Herr 
Prediger Hammer. Kollekte für 

die Berliner Stadtmiſſion. 

Schule in Schönwalde. Nachm. 
5 Uhr; Schillerfeier. Herr Pfarrer 

Gottes dienſt. Heuer. 


Abends | Eo, Gemeinſchaft, Thorn, Copperni⸗ 
cusſtr. 13, J. Vorm. ½10 Uhr: 
redigtgottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: 
onntagsſchulfeſt und Predigt. 
Prediger Oſthoff. 


— — un, 

Thorner Enthaltſamkeits⸗ Verein 
zum Blauen Kreuz. Nachm. 
3 Uhr: Gebetsverſammlung mit 
Vortrag im Vereinsſaale Gerechte⸗ 
ſtraße 4 (Mädchenſchule). 


Gerſtenſtr. 8, 11 


farrer Heuer. 
Abendmahl. 


a SCA . 953235338 
Die glückliche Geburt 
eines kräftigen 


Knaben 


zeigen hocherfreut an 


Jacob Hirsch u. Frau 


geb. Jacobi. 


Heute um 1/,12 mittags ist 
die Oberin der hiesigen 
Schwestern von der heil. 
Elisabeth, genannt Graue 
Schwestern, 


Schwester Sixta Ulbert 


nach langer, schwerer Krank- 
heit in Gott entschlafen, 
Die Exporte aus dem Stift 
nach der St. Sohannis-Kirche 
erfolgt Sonntag nachmittags 
5 Uhr, die Requialandacht 
Montag um 8 Uhr, die Ex- 
porte auf den St. Johannis- 
Kirchhof an demselben Tage 
nachmittags um 4 Uhr, 


Schmeja, Propst. 
Thorn, den 12, Mai 1905. 


Zum Zwecke der Aufhebung 
der Gemeinſchaft, die in An⸗ 
ſehung des in Mocker, Kreis 
Thorn, Mauerſtraße 35 be⸗ 
legenen, im Grundbuche von 
Mocker, Band 18 Blatt Nr. 
484 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Tele⸗ 
graphiſten Max Witt in Rummels- 
burg, der Schloſſer Robert und 
Heinrich Witt in Brandenburg a. H. 
und des Poſthilfsboten Hermann 


Witt in Mocker eingetragenen 


Grundſtücks beſteht, ſoll dieſes 


rund] am 
28. Juli 1905, 


vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Ge⸗ 


richt, an der Gerichtsſtelle, 
Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 


Das Grundſtück iſt unter 
Artikel Nr. 427 der Grund⸗ 


ſteuermutterrolle, Nr. 373 der 

Ge⸗ 
einge⸗ 
Es beſteht aus dem 


Gebäudeſteuerrolle des 
meindebezirks Mocker 
tragen. 
Hofraum⸗ und Hausgarten⸗ 


parzellen Kartenblatt 9 Nr. 


eo in einer Größe v 

30 30 30 nam 
25 ar, 26 qm, ift bebaut mit 
2 Wohnhäuſern nebſt abge- 
ſonderten Ställen und Wald: 


küchen, einem Hinterhaus mit 
angebautem Stall und iſt mit 
einem jährlichen Nutzungswert 
von 998 Mk. zur Gebäude⸗ 


ſteuer veranlagt. 
Thorn, den 10. Mai 1905. 
Königliches Amtsgericht. 


In unfer Handelsregſſter 
A. Nr. 9 iſt bei der Firma 
Meyer & Scheibe in Thorn heute 
eingetragen worden, daß der 
bisherige Geſellſchafter, Kauf⸗ 
mann Heinrich Meyer in Thorn, 
jetzt alleiniger Inhaber der 
Firma iſt, und daß die Geſell⸗ 
ſchaft aufgelöſt iſt. 

Thorn, den 10. Mai 1905. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntnis 
der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die techniſche Reviſion der Ge: 
w Hte, Maße, Wagen u. ſonſtigen 
Waßgeräte in den Geſchäftslokalen 
der Altſtadt, ſowie der Culmer 
Vorſtadt in nächſter Zeit erfolgen 
wird. 

Die rechtzeitige Abſtellung etwa⸗ 
iger Mängel durch den Eichmeiſter 
Braun, welcher Culmer Chauſſee 
Nr. 44 anzutreffen iſt, wird emp⸗ 
fohlen. 


Thorn, den 11. Mai 1905. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Paizeiliche Bekanntmachun 


Wegen Pflaſterung der Mellien: 
ſtraße wird der Teil von der Park: 
ſtraße bis zum Roten Weg vom 
15. d. Mts. ab bis auf weiteres 
für Fuhrwerke und Reiter geſperrt 
werden. 

Thorn, den 11. Mai 1905. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Das Danziger Kohlensäure-Werk 


offeriert als ältestes und grösstes Werk der östlichen Provinzen 
chemisch reine flüssige Kohlensäure 


in eigenen sowie auch Leihflaschen zu billigsten Konkurrenzpreisen. 
Seit Jahren unterhalte ich bei 


Telephon 13 Herrn W. Boettcher, dort Baerstr. 14 


zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer ein ständiges Lager meiner Kohlensäure 
und bemerke ausdrücklich, dass ich meine Wiederverkäufer steis in den Stand setzen 
werde, jeder Konkurrenz zu begegnen. 


Danziger Kohlensäure-Werk Ernst Boeck. 
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Nötel Deutsches Haus . Araberstr. 13 


Bei günſtiger Witterung findet 
8 Uhr an 


Sonnabend, den 15. d. Mts., von abends 
im renovierten Garten — Eingang Heiligegeiſtſtraße am Nonnentor — 


Frei-Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß» Artillerie - Regiments Nr. 15, Statt. 


Gut gepflegte Biere, ff. Speiſen ftets vorrätig. 
M. Oppenheim, 


Stadt Theater 


Direktion: Earl Schröder, 


Sonnabend, den 13. Mai 1905. 
Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10 Uhr. 


Cavalleria ruificana 


und 
Der Bajazzo, 


Sonntag, den 14. Mai 1905. 


Sehillerfeier in Thorn. 


Danksagung! 


Allen denjenigen, die durch ihre 
tätige Mitwirkung zu dem vor⸗ 
trefflichen Gelingen der hinter uns 
liegenden Schillertage beigetragen 
haben, den Damen und Herren der 
Geſangvereine, den Mitgliedern der 
Bertine ~ u wie pren, 
die mit ihren Beiträgen zu der 
Sammlung die Veranſtaltungen l (bei halben Spreen): 
unterſtützt haben, fagen wir hier- : 


s petten daun. ber Wallenichmied. 


Abends 7½ Uhr: 
Der Festausschuss. ends 7½ Uhr 


Cannhäuier. 


eröffnet habe und bitte ich, mich mit Aufträgen gefälligſt beehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


A. Renne, 


e 


Langjähriger Geſchäftsführer der Singer & Co. Näh maschinen H. S., Thorn. 


ekannfmachung. 
Wir haben für den Monat Mai 
zwei Holzverkaufstermine angeſetzt 
und zwar auf 
Montag, den 22. Mai 
ü Uhr 


h9 
zu Gaſthaus Barbarken für die 
Schutzbezirke Ollek u. Barbarken, auf 
Montag, den u. Mai cr. 


früh 9 Uhr 
im Gaſthaus Oborski zu Groß⸗ 
Böſendorf für die Schutzbezirke 
Guttau und Steinort. 


Es werden folgende Holzſortimente 
zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 


kauf gegen Barzahlung gelangen: 
A. aus dem Einſchlage 1904/05. 
a. Nutzholz: 
Schutzbezirk Barbarken: 
6 Eichen mit 1,67 Festm, 
1 Eiche „ 0,38 * 
Schutzbezirk Ollek: 
4 Kiefern mit 1,29 15 
50 Kiefernſtangen 4. Kl., 
Schutzbezirk Guttau: 
46 Eichen mit 48,10 Festm, 
46 Kiefern „ 24,22 5 
0 Stangen 1. KL, 
10 


17 3. ” 
b. Brennholz: 


Schutzbezirk Barbarken: 
45 m Kiefern Kloben, 


22 M Spaltknüppel, 
141 1 y Stubben, ; 
CUAD a Reiſig 1. Kl., 
295 m „ x 

1 m Eiche Kloben, 
1 m Erle 75 


1 m Aſpe 4 
Schutzbezirk Ollek: 
268 m Kiefern Kloben, 
50 m „ Spaltknüppel, 
N g Rundknüppel, 
BLM itea Reiſig 2. Kl., 
Schutzbezirk Guttau: 
119 m Eichen Kloben, 


9m „ Spaltknüppel, 
18 m , Rundknüppel, 

2 m „ Reiſig 1. Kl., 
80 m „ N 

3 m Weißbuche Kloben, 

9 m Birke Kloben, 

1m „ Spaltknüppel, 
16 u „ Rundknüppel, 
10 m „ Reiſig 1. AL, 
112 m 7 "n 4 7 
97 m Kiefern Kloben, 

5m „ Spaltknüppel, 
37 m „ Rundknüppel, 
49 m „ Stubben, 
131 m „ Reiſig 1. AL, 


22 m n" " 2. „ 


9 k 
Schutzbezirk Steinort: 

36 m Kiefern Kloben. 

8m „ Spaltknüppel, 

12 m „ Stubben, 

90 m „ Reeiſig 1. Kl. 
B. aus dem Einſchlage 1903/04. 

a. Nutzholz: 

Schutzbezirk Guttau: 

2 m Eichen Schichtnutzholz, 

b. Brennholz: 

Schutzbezirk Guttau: 

62 m Eichen Kloben, 


lm „ Spaltknüppel, 
13 m „ Rundknüppel, 
52 m „ Reiſig 3. Kl., 
18 m Birke Kloben, 

Im „ Spaltknüppel. 


Thorn, den 8. Mai 1905. 
Der Magiſtrat. 


Wer Geld 


von 100 M. aufwärts (auch weniger) 
zu jedem Zwecke braucht, ſäume nicht, 
wende ſich an das Bureau, Fortuna“ 
Königsb. i. Pr., Königsſtr.⸗Paſſage. 
Ratenweiſe Rückzahlung. Rückporto. 
— —n . —— — 


‚Neue Matjeskeringe 
frische Malta - Kartoffeln 


empfiehlt 


Wees * 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Saeed Schneider 


der Stadt Thorn für das Steuer: 
jahr 1905 durch den Herrn Vor⸗ 
ſitzenden der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungs⸗Kommiſſion für den 
Stadtkreis Thorn feſtgeſetzt worden 
iſt, wird dieſelbe in der Zeit vom 

13. bis einſchl. 26. d. M. 
im diesſeitigen Steuerbureau im 
Rathauſe — Zimmer Nr. 44 — 
während der üblichen Dienſtſtunden 
zur Einſicht ausliegen. 

Die Gemeindeſteuerliſte enthält 
nur diejenigen Steuerpflichtigen, 
welche nach einem Einkommen 
von weniger als 900 M. jährlich 
veranlagt und demzufolge zur 
Staais - Einkommenſteuer nicht 
herangezogen worden ſind. 

Gegen die Veranlagung zu den 
fingierten Normalſteuerſätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt, alſo 
bis einſchließlich 23. Juni d. J., 
das Rechtsmittel der Berufung bei 
dem Eingangs erwähnten Herrn 
Vorſitzenden einlegen. 

Thorn, den 8. Mai 1905. 


Der Magiſtrat. 
Steuer⸗ Abteilung. 


In der Theodor Kohllöffel- 
ſchen Konkursſache ſoll die Schluß⸗ 
verteilung erfolgen. Der ve 
Maſſenbeſtand beträgt ME. 603,25 
und die Summa der zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen Mark 
810,74 

Das Verzeichnis der bei der Ver⸗ 
teilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen liegt in der Gerichtsſchreiberei 
5 des Königl. Amtsgerichts in Thorn 
zur Einſicht aus. 

Thorn, den 11. Mai 1905. 


Robert Gdoewe, 


Konkursverwalter 


Achtung!“ Verkäufe! 
Wer ſchnell und diskret Grundſtück, 
Haus, Geſchäft, Hotel, Gut, 
Fabrik etc. verk. will, d. erreicht dies 
a. eheſt. durch d. Deutſche Verkaufs: 
u. Vermittelungs⸗Geſellſchaft (Rode 
& Co.) Berlin C. Hypotheken werden 
ebenf. vermitt. u. erf. Beſichtigung d. 
Objektekoſtenl. Da un]. General⸗Vertr. 
in nächſt. Zeit dort, jo woll. Reflekt. 
gen. Adreſſe unt. Chiffre Rode & Co. 
poſtlagerd Thorn niederlegen. 


13500 Mark 


zu zedieren geſucht auf ſichere be 
thek auf ein Geſchäftsgrundſtück in 
beſter Lage Thorns. Angebote un⸗ 
ter P. P. an die Geſchäftsſtelle die⸗ 
ſer Zeitung. 


Dachpappen, 
Jeer, 5» 
Karbolineum 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann. Thor. 


Lagerplatz: Mocker Chauſſee. 
Fernſprecher 202. 


` Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 
Go 0 


rn — ” „ „5 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 


Man verl. koſtenfr. Muſterb. Nr. 326. 
Gebr, Ziegler, Lüneburg. 


rfügbare 


für große Arbeit auf Ganz⸗ oder 

Halbſtück finden sofort bei gutem 

Lohn dauernde Beſchäftigung. 

G. Wilde in Schneidemühl, 

kleine u. große Kirchenſtr.⸗Ecke. 
Reife wird vergütet. 


10 Leute zum Weidenschälen 


werden ſofort geſucht 
Fischerstrasse 19. 


inen Lehrling :: . 


H. Jacobi, Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 47. 


Suse von jofort mehrere Kellner: 


lehrlinge, Hausdiener u.Kuticher? 


Laufburſchen, Verkäuferinnen, 
Stützen u. Buffettfrl. für beſſere 
Reſtaurants, Wirtin, Kochmamſells 
und Köchinnen. 


Stanislaus Lewandowski, Agent 


u. Stellenvermittl., Heiligegeiſtſtr. 17. 


Mrüchtiges Zimmermädchen u. 
Verkäuferin ſucht Stellung. 
Frau Sophie Uhlich, 
Geſinde⸗Vermieterin, Seglerſtr. 6. 


Aufwärterin 


kann ſich melden Bankstr. 6, II. 


Fahrräder, nt von der 


Fabrik an Private und Händ- 
ler von Mk. 65.— an. 


Zubehörteile, Mintel vi 


ca. Mk. 4.—, Luftschläuche 
von Mk, 2.80 an. 


Reparaturen dan Fabre 
prompt und billigst. 
Katalog gratis und franko. 
DUISBURGER FAHRRADFABRIK 
„Schwalbe“ Akt.-Ges., 


Duisburg⸗Wanhelmerort. 
Gegründet 1896. 


Kalk, 
Zement, 
Gyps und 
Rohrgewebe 


empfiehlt 
Pra 
Dosmann, 


Thorn. 
Lagerplatz: Moker Chauſſee. 


Fernſprecher 202. ug 
Klebemasse 
zur Herjtell. neuer Klebepappdächer. 


Dachkitt 


m 
Wad — 


um Muskitten riſſiger Stellen von 


appdächern, empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn. 


Lagerplatz: Mocker, Chauſſee, 
; dt precher 202. — 
Ein möbliertes Zimmer 

in der Bromberger Vorſtadt zu 


mieten gesucht. Offerten unter 
B. B. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Schützenhaus Morker. 


Beliebtes Familien-Restaurant, 
5 Min. von der elektrischen Bahn, 


Sonnabend, den 13. Mai 1905: N 
Maikränzchen 


mit Überraſchungen für Damen. 
Anfang 7½ Uhr. 
Großer Garten zur Abhaltung 
von Sommerfeſten ſehr zu 
empfehlen. 


Gufgepflegte Weine und Biere, 
gute Rüch 


Sonntag, den 14. Mai; 


Janzkränzchen. 
Der Schützenwirt. 
Sonntag, den 14. d. Mts., 


nachm. 3,08 


Abfahrt des ersten 
Vergnügungszuges nach 


Waltpark Ofloischin, 


Es ladet ergebenft ein 
B. Sedelmayr. 


Umitändehalber 


habe meine bisherige 


Wohnung 
Wilhelmſtadt, Bismarckſtraße 3, 
ſofort anderweit zu vermieten. 


Schelbe. 
2 gut möblierte Zimmer 


ſind ſofort zu vermieten. 
Zum „Grünen Wald“, Brombgſtr. 98. 


Ein Bierapparat, faſt neu, billig 
zu verkaufen Schillerſtr. 20. 


Thorner Marktpreiſe. 


Am Freitag, den 12. Mai 1905. 
Der Markt war gut beſchickt. 


—— 
niedr|höd. 
Preis. 
Weizen 100Kg. 16 — 116180 
Roggen » 1126011320 
Gerſte 13 
gos = 118 
troh (Richt⸗) 5 3 
eu ie 7 
artoffeln Kg.] 2 
Rindfleiſch Kilo | 1 
Kalbfleiſch — j= 
Schweinefleiſch s 1/40 
n a 1 
arpfen s 1 
ander » 1 
ale s 1 
Schleie . 1 
Hechte s 1 
Breſſen = j= 
Barſche = |- 
Karauſchen s 1 
Weißfiſche = — 
lundern l 
rebſe Schock 3 
iten Stück — 
änſe z 3 
Enten aar 3 
Hühner, alte tück 1 
„junge Paar 1 
Tauben = j- 
ajen Stück — 
utter Kilo 1 
Eier Schoch 2 
fel wi 
elſinen ugd. | — 
packen Pfund] — 15 
Blumenkohl Kopf — 
Weißkohl = — | 
er 4 EN 2070 
ohrrüben ilo —30ʃ— 
Heben | Kilo —25— 30 
nittlauch Bund — ——— 
Radieschen = 4 5 — — 
Gurken Stück —— |-|- 
Spargel Pfund — 3060 


dean Baese's 
Riesen- 
Kinematograph 


Turnplatz. 3 
Eröffnung 
Sonntag, den 14. Mai cr. 


on 4 Uhr ab ſtündlich: 


Il. Familien- Vorstellungen 


mit gewähltem Programm. 
Wochentags abends 8 und 9 Uhr: 


Grosse Vorstellung. 
11 Von riesigem Lacherfolg I! 


Familie Mueller 
reist in die Sommerfrische. 


Sprechende und singende hende 
egen 


durch Zuhilfenahme eines 


Original - Riesen - Graphophans, 
Das luſtige Ehepaar. 
Beim Sahnarzt. 

Preiſe der Plätze im Vorverkauf 
an der Theater⸗Kaſſe vormittags 
10-2 Uhr: Numeriert. Sperrfig 60, 
unnumerierter Sperrfi 50, 1. Pl. 40, 
2. Platz 30, Stehplatz 20 Pfg. 

Kaſſenpreiſe: Numerierter Sperr⸗ 
ſitz 75, unnumerierter Sperrſitz 60, 


1. Platz 40, 2. Platz 30, 3. Platz 
20 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen 
auf allen Plätzen die Hälfte. 
Hochachtungsvoll 


Jean Baese, Direktor. 
Tivoli. 


Sonntag, den 14. Mai 1905: 
Einmaliger humoriſtiſcher Abend 
der hier ſeit Jahren allbekannten 


Hugo Plötz’ 
Leipziger Sänger 


Gänzlich neues künſtleriſches hum. 
dezentes Familien⸗Programm. 
e 61/ Uhr. Anfang 8 Uhr. 

aſſenpr. 60 Pf. Im Vorv. in den 
Zigarrengeſch. der Herren F. Dus- 


zynski und He 50 Pfg. 
Ueberall großer Erfolg! 


~ Nur einmaliges Gaſtſpiel. — 
Bei günſtigem Wetter findet die 
Soiree im Garten ſtatt. 


Talgarfen. 


Sonnabend, den 13. d. Mts.: 


Iaikränzchen 


wozu freundlichſt einladet 
i Arndt. 


Gulkauer Park! 
Beliebter Ausflugsort 


der Thorner. 


Mit der Bahn ab Halteſtelle Liſſomitz 
und per Chauſſee leicht erreichbar. 


| Gut eingerichtete Gastwirtschaft. 


Kür Dereins-Ausflüge 


ganz beſonders empfohlen. 


„Gulkauer Park! 


— — —e— ri (—ꝓ—mũuũ q — 
2 gut möbl. Zim. Breiteſtr. 43 J. 
gegenüber Coppernicus zu vermieten. 


FA Hierzu Beilage und Unter 
ngsblatt. ; 


ò 


i 
4 


Chorne 


Begründet 


anno 1700 


E Oitdeufſche Zeitung und General-Anzeiger SS 


in neuer Alpendurchſtich. 


Von Turin nach Martigny. 


Noch ehe der Simplontunnel fertiggeſtellt 
iſt, hört man ſchon von dem Plan einer neuen 
Durchbohrung der Alpen, und zwar handelt es 
ſich abermals um das Projekt einer Alpendurch⸗ 
querung zur Abkürzung des Weges von Italien 
nach der Schweiz. Aus der franzöſiſchen Schweiz 
kommt nämlich die Nachricht, daß ſich für die 
Ausführung einer neuen, großangelegten Alpen⸗ 
bahn von Turin nach Martigny im Katon 
Wallis eine Geſellſchaft bemühe, der ein Plan 
von dem Ingenieur Radclif Ward vorliege. 
Die Pläne ſollen den intereſſierten Kreiſen und 
dem itralieniſchen Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten bereits vorgelegt worden ſein, und die 
Gemeinden von Piemont und das Departement 
Piemont ſollen ſich ſchon für die Ausführung 
ausgeſprochen haben. Die neue Bahn ſoll nach 
den Mitteilungen, die darüber verlauten, von 
der Linie Modena⸗Turin abzweigen, die Ebene 
von Canavais bis Pont durchlaufen und dann 
in das Tal von Ronco eintreten. Unter dem 
Maſſiv des Grand⸗Paradis in einer ausgehöhlten 
Galerie durchgehend, würde fie das Dorf Cogne 
erreichen und von hier aus auf der linken Seite 
des Tales von Aoſta aufſteigen nach Morgex 
Pre-St. Didiers und Caurmayeur führen. Hier 
ſoll ſie einen Tunnel durchlaufen, um dann auf 
Schweizer Boden längs der Dauſe nach Martigny 
zu führen. 

Die Bahn Turin⸗Martigny wird gegenüber 
der Mont⸗Cenisbahn, der Gotthard⸗ und der 
Simplonbahn den Vorteil haben, daß ſie die 
Entfernung zwiſchen Nordweſt⸗Italien und den 

itteleuropäiſchen Ländern abkürzt. So beträgt 
ze Entfernung Turin⸗Lauſanne durch den 
Simplon-Tunnel 365 Klm.; Turin⸗Lauſanne 
durch den Mont⸗TCenis 367 Klm.; Turin⸗ 
Lauſanne über Martigny 224 Klm. Das iſt 
alſo auf dem geplanten Weg eine Verminderung 
von 141 und 143 Alm. Andere verkürzte Weg- 
ſtrecken werden wie folgt angegeben: Genua: 
Lauſanne über Mailand 458 Klm.; Genua⸗ 
Lauſanne über Novarra 420 Klm.; Genua⸗ 
Lauſanne über Turin⸗Martigny 383 Klm.; der 
Unterſchied beträgt 75 und 83 Klm. Savona⸗ 
Lauſanne durch den Simplon 447 Klm.; Sa- 
vona⸗Lauſanne über Martigny 368 Klm.; 
Wegekürzung 79 Klm. Ventimiglia⸗Genua⸗ 
Lauſanne über Mailand 609 Klm.; Ventimi⸗ 
glia⸗Coni⸗Turin-⸗Lauſanne durch den Simplon 
555 Klm.; Ventimiglia⸗Coni⸗Turin⸗Lauſanne 
über Martigny 395 Klm.; Wegekürzung 214 
und 160 Klm. Die Strecke Turin⸗Martigny be⸗ 
trägt 157 Klm. mit einem Gefälle von 5 Pro⸗ 
zent. Der Betrieb wird elektriſch fein. 


PROVINZIE 


Konitz, 11. Mai. Der zum bejoldeten 
Beigeordneten (2. Bürgermeiſter) der Stadt 
Konitz gewählte bisherige Bürgermeiſter von 
a Kreis Saatzig (Pommern), Herr 

runo Hoertſch, wurde in der außerordentlichen 
Stadtverordnetenſitzung durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Deditius feierlich in fein Amt ein- 
geführt. — Fidel ging's in der ver 
gangenen Nacht hier im Gefängnis 

u. Bis gegen Mitternacht ſchallte der mehr⸗ 
8 Geſang der Stationen 2 und 3, deren 
Inſaſſen von auswärts (Danzig uſw.) einge⸗ 
lieferte Gefangene ſind, in die Nacht hinaus. 
Da die Beamten nicht einſchritten, hatten die 
rohen Burſchen ihren Zweck verfehlt und 
beruhigten ſich von ſelbſt. 

Ortelsburg, 11. Mai. Sonntag nach⸗ 
mittag entſtand im Stadtwalde ein Wald- 
brand, der ſich infolge des ſtarken Windes 
bald über eine Fläche von mehreren Morgen 
verbreitete. Einer Kompagnie Jäger gelang 
es nach großer Mühe, das weitere Umſich⸗ 
greifen des Feuers zu verhindern. Über die 

ntjtehungsurfahe konnte bis jetzt nichts feft- 
geſtellt werden. 

Hoch ſtüblau, 11. Mai. Am Sonnabend 
erhäng te fi) auf dem Boden feines Hauſes 
der 45 Jahre alte Beſitzer Jelinski aus 
Bitonia. Streitigkeiten mit der Ehefrau über 


* ein von J. gekauftes Grundſtück ſollen die 


Beilage zu Nr. 112 — Sonnabend, 13. Mai 1905. 


Urſache zum Selſtmorde geweſen ſein. Ein 
zweiter Selbſtmord wurde in Ciß verübt. Hier 
erſchoß ſich der 18⸗jährige Beſitzerſohn 
Piotrzkowski. Ob dies in einem Anfalle von 
Geiſtesgeſtörtheit oder aus Liebesgram geſchah, 
iſt nicht aufgeklärt. 

Filehne, 11. Mai. Am 6. Mai fand eine 
Reviſion des benachbarten Pädagogiums Oſtrau 
durch die aus 7 Herren beſtehende Reichsſchul⸗ 
kommiſſion unter Zuziehung des Königlichen 
F Herrn Prof. Dr. Wege 
tatt. 

Gneſen, 11. Mai. Polizeilich auf⸗ 
gelöſt wurde Sonntag eine große polniſche 
Verſammlung im Katholiſchen Vereinshauſe. 
Der Rechtsanwalt Karpinski ſollte einen Bor- 
trag über den „3. Mai“ halten. Deklama⸗ 
tionen und Geſänge, die geplant waren, ſind 
ſchon vordem polizeilich verboten worden. Als 
nun Rechtsanwalt K. Sonntag mit den erſten 
Sätzen ſeines Vortrages begann, wurde die 
Verſammlung aufgelöſt. 


Thorn, 12. Mai 1905. 


— Gefahr für Telephoniſtinnen. In 
der „Deutſchen Wochenſchrift“ 1905 Nr. 18 
macht Dr. Wallbaum⸗Berlin auf Erkrankungen 
der Telephoniſtinnen aufmerkſam, die durch 
elektriſche Unfälle erzeugt werden. Dieſe Un⸗ 
fälle kommen in folgender Weiſe zuſtande: 
Die Telephoniſtin wird von einem Teilnehmer 
angerufen; dies macht ſich im Amt durch 
durch Herabfallen einer Klappe oder durch Auf⸗ 
glühen eines Lämpchens bemerkbar. Darauf 
ſchaltet ſich die Telephoniſtin, die den Hörer 
auf dem Kopfe hat, in die Leitung ein; dann 
meldet ſie ſich bei dem Anrufenden und ver⸗ 
bindet dieſen mit einen anderen Amt oder 
Teilnehmer; hierauf ſchaltet ſie ſich aus. Sehr 
häufig kommt es nun vor, daß der Anrufende 
ungeduldig wird und anklingelt, bevor ſich die 
Telephoniſtin ausgeſchaltet hat. Letztere bekommt 
dann den ſogenannten „Kurbel⸗ oder Teil- 
nehmerſtrom“. Es gibt kaum eine, die noch 


nicht einen ſolchen Strom erhalten hat, er wird 


im allgemeinen als etwas abſolut Unange⸗ 
nehmes gar nicht empfunden. Seine Spannung 
beträgt etwa 5 bis 10 Volt. Nun kommt es 
aber vor, daß der „Kurbelſtrom“ des öfteren 
äußerſt ſtark iſt und ſich in erſchütternder Weiſe 
dem ganzen Körper mitteilt. Wenn es auch 
ſchwer im Einzelfall zu ſagen iſt, wodurch es 
zu ſolch ſtarkem „Kurbelſtrom“ kommt, ſo iſt 
ſeine Wirkung auf die Telephoniſten eine ganz 
außerordentliche und kann ernſte, ſogar irre⸗ 
parable Störungen des Nerverſyſtems zur 
Folge haben. Wir möchten daher Veranlaſſung 
nehmen, das Publikum dringend auf die Ge⸗ 
fahr hinzuweiſen, der die Telephoniſtin durch 
eine wiederholte Drehung der Kurbel nach dem 
Anfrufen des Amtes ausgeſetzt ift. 

— Das Weſtpreußiſche Provinzialfeſt 
für ie dire I 4 und 6. ur 
tember in Karthaus ftattfinden. Zur Borbe- 


ſprechung über die für das Feſt zu treffenden 
Vorbereitungen war am Montag Herr Super- 
intendent Collin aus Danzig, der Vorſitzende 
des Provinzialvereins, in Karthaus anweſend. 
Als Feſtredner iſt Herr Superintendent Plath⸗ 
Königsberg (früher in Karthaus) auserſehen. 


— 


Schillers letzter Theaterbeſuch 
im Hoftheater zu Weimar f 
1805 ſtatt, als das Schröderſche Luſtſpiel „Die 
unglückliche Ehe durch Delikateſſe“ gegeben 
wurde. Während der Aufführung hatte der 
Dichter einen heftigen Fieberänfall, der ihn 
nötigte, vor Schluß der Vorſtellung das Theater 
zu verlaſſen. Am Nachmittage war er zum 
letzten Male mit Goethe zuſammengeweſen. 
Goethe ſchreibt dazu in den „Tag- und Jahres⸗ 
heften“ 1805: „Anfangs Mai . ich mich 
aus, ich fand ihn (Schiller) im Begriff ins 


Schauſpiel zu gehen, wovon ich ihn nicht ab⸗ 
halten wollte; ein Mißbehagen hinderte mich, 
ihn zu begleiten, und ſo ſchieden wir vor ſeiner 
Haustüre, um uns niemals wiederzuſehen.“ 
Hierher gehört auch eine Stelle in einem Briefe 
von Kirms an C. A. Bötticher vom 10. Mai 
1805 wo es heißt: „Am Mittwoch vor acht 
Tagen ſprach ich Schiller zum letzten Mal im 
Theater.“ 


* Plündernde Brandftifter Zu 
dem gemeldeten Brande in der Moskauer 
Vorſtadt Orchowo⸗Sujewo werden nachträglich 
noch folgende Einzelheiten bekannt. Am 
Dienstag abend brach das Feuer in einer 
Scheune aus und griff ſo ſchnell um ſich, daß 
in wenigen Minuten das ganze Fabrikviertel 
mit ſeinen Verkaufsläden in Flammen ſtand. 
Ein Haufen Arbeiter begann die Läden zu 
plündern und verhinderte das Löſchen des 
Brandes. Die Plünderer zerſchnitten die 
Schläuche der Feuerſpritzen und ſchlugen die 
Löſchmannſchaft mit Knütteln nieder. Hierauf 
drangen fie in die größeren Fabriklokale. 
24 Stunden lang bemühten ſich die Plünderer 
einen in der Feuersglut liegenden Geldſchrank 
zu öffnen, alle ihre Anſtrengungen blieben 
aber vergeblich. Die Plündereien hörten erſt 
auf, als ber Gouvernementschef mit Militär 
eintraf. Als Motiv der Brandſtiftung wird 


angegeben, daß die Arbeiter fih an den 


Ladeninhabern rächen wollten, weil dieſe 
ihnen zurzeit des Streiks keine Waren auf 
Kredit gegeben hatten. 


* Interejjanter Fund. Ein noch 
unbekannter Opernentwurf Richard Wagners 
iſt, nach Angaben einer franzöſiſchen Kunſt⸗ 
zeitſchrift, ſoeben aufgefunden worden. Es 
handelt ſich um den Entwurf einer Opern⸗ 
dichtung nach einer Erzählung E. Th. A. Hoff⸗ 
manns „Die Bergwerke von Falua“, die zu 
der Serie der „Serapionsbruder“ gehört. 
Eigentümlicherweiſe hat Richard Wagner nie 
von dieſem Szenarium in ſeinen Schriften er⸗ 
zählt. Man fand es indes unter den Pa 
pieren Auguſt Roeckels, des ſächſiſchen Demo- 
kraten und Revolutionärs, mit dem Wagner 
während ſeines Dresdener Aufenthaltes in in⸗ 
timſten Beziehungen ſtand, und an den er die 
Serie berühmter Briefe ſchrieb, als Roekel, 
nach 1849, in Gefangenſchaft war. Das nun⸗ 
mehr aufgefundene Libretto ſtammt aus der 
Zeit von Richard Wagners erſtem Aufenthalt 
in Paris, im Jahre 1842, dürfte alſo kurz 
vor ſeiner Rückkehr nach Deutſchand geſchrieben 
ſein und zwar ſofort nach Fertigſtellung des 
„Fiegenden Holländer“. Der Textentwurf 
nach der Hoffmannſchen Erzählung umfaßt 
drei Akte und wird demnächſt der Offentlich⸗ 
keit als neues, intereſſantes Richard Wagner⸗ 
Dokument unterbreitet werden. Ai 


* Der lackierte Oberlehrer. Eine 
nette Schiller⸗Anekdote weiß die Weimariſche 
Landeszeitung „Deutſchland“ in 9775 Schiller⸗ 
nummer zu erzählen: Daß die Gedichte Schillers 
nicht immer: die verdiente Anerkennung gefunden 
haben, beweiſt eine heitere Epiſode, die ſich in 
den fünfziger Jahren an einem Gymaſium 
unſeres Großherzogtums ereignet hat. Ein 
Lehrer der Oberklaſſen pflegte die Schüler 
häufiger Aufſätze in Versform machen zu laſſen. 
Das Thema blieb dem Schüler überlaſſen. 
Einer der Klaſſe erfreute ſich nicht gerade des 
beſonderen Wohlwollens des Herrn Ordinarius. 
War irgend etwas vorgekommen, ſo konnte der 
Schüler H., der jetzt noch im wohlverdienten 
Ruheſtand in angeſehener Stellung ſich ſeines 


Lebens freut, ſicher darauf rechnen, daß der 


Verdacht, der Übeltäter geweſen zu ſein, zuerſt 
auf ihn fiel. Auch ſeine ſchriftlichen Arbeiten 
wurden zumeiſt recht abfällig beurteilt, und ſo 
kam es denn, daß H. als ſein Aufſatz 
in Verſen korrigiert zurückgegeben wurde, 
1 wieder ſagen laſſen mußte, daß er 
ie ſchlechteſte Arbeit eingereicht habe. Eine 
längere Ermahnungsrede des Lehrers ſchloß 
ſich an. Ruhig ließ H. den Redeſchwall ſeines 
Vorgeſetzten über ſich ergehen, um zum Schluß 
mit einem verſchmitzten Geſicht zu erwidern: 
„Entſchuldigen Sie, Herr Profeſſor, das Dingſch 
iſt von Schiller.“ — H. hatte ein noch unge⸗ 


drucktes Gedicht von Schiller abgeſchrieben und 


als eigene Arbeit eingereicht. 


— 


Soeben iſt Nr. 6 des Simplieiſſimus, betitelt 
Schiller⸗Nummer, zur Ausgabe gelangt und enthält 
folgende Zeichnungen: „An Friedrich Schiller“ und 
„Jetzt wie einſt“ von Th. Th. Heine, „Seinem An⸗ 
denken“ nebſt einem Gedicht von Ludwig Thoma und 
„Der Glöckner“ nebſt einem Gedicht von Wilh. Schulz, 
„Im Nachtcafee“ von E. Thöny, „Aus dem Vereins⸗ 
leben“, „Klaſſikerbibliothek“, „Nicht disponiert“ und 
„Im Schillerjahr“ von J. B. Engl, „Schillermonumente 
in vier Tafeln und „Seine Darſteller“ von O. Gul⸗ 
branſſon. Die textliche Ausſtattung beſteht aus einer 
Skizze von Thomas Mann, „Schwere Stunde“, ferner 
je einem Gedicht von Dr. Owͤlglaß und Max Halbe. 
Den Schluß bildet je ein Beitrag von Björnſtjerne 
Björnſon und Fritz Mauthner. Der Simpliciſſimus 
erſcheint in einer billigen Ausgabe zu 20 Pig. und 
einer beſſeren auf ſtärkerem vornehmerem Papier zu 
30 Pfg.; man kann ihn beziehen durch alle Poſtämter 
und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert 
Langen in München. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börje. 
vom 11. Mai. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fi 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 


Weizen: per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländ. hochbunt und weiß 783 Gr. 1691/ Mk. bez. 
inländiſch bunt 756—761 Gr. 166 167½ Mn. bez. 
inländiſch rot 750—791 Gr. 166 167½ Mk. bez. 


Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 747 - 
— Gr. 139 Mu. bez. 

Gerſt ee: inländiſch große 704 Gr. 134 Mk. bez. 

Erbſen: inländiſche weiße 132 Mk. 

Hafer: inländ. 136—138 Mk. dez. 


Klete per 100 Kilogramm. Weizen⸗ 8,90 - 9,90 Mk. 
bez. Roggen: 9,60—9,90 Mk. bez. 


Bromberg, 11. Mai. Weizen 160—169 Mk., 
abfallende und blauſpitzige Qualität unter Notiz. — 
Roggen, gut geſund, mindeſtens 125 Pfund Hol. 
wiegend 137 Mk., leichtere Qualitäten 125 — 36 5 
feuchte abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte nach 
Qualität 130-138 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Erbſen: Futterware 130-138 Mk., Kochware 150 bis 
160 Mk. — Hafer 120-134 Mn. 


Köln, 11. Mai. Rüböl loko 50,00, per 
Oktober 50,00. — Heiter. 


Magdeburg, 11. Mai. (Zudterberidt.) 
Korn⸗Zucker 88 Prozent ohne Sack 11,80 — 12,10. 
Nachprodukte 75 Proz. ohne Sack 9,50—9,80. Stimm. : 
Ruhig. Brotraffin. ı o. F. —,—— —,— Kriſtallzucker 
I mit Sack 22,50 —22,621/,. Gemahlene Roifinade mit 
Sack 22,50 — —,—. Gem. Melis mit Sack 22,00. — — ,— 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tran 
frei an Bord Hamburg per Februar —,— Gd., 
—.— r., —,— bez., per April —,— Gd., —.— 
Br., per Mai 24,45 Bd., 24,55 Br., per Juni 24,40 
Gd., 24,50 Br., —,— bez., per Auguft 24,70, Bd., 
24,75 Br., —,— bez., per Oktober 20,95 Gd., 
21,10 Br., per Oktober⸗Dezember 20,70 Gd., 20,75 
Br. Stimmung: Matt. 


e 11. Mai, abends 6 Uhr. = 
good average Santos per März 39 Gd., per Mai 


37 Gd., per September 38 Gd., per Dezember 381/, 
Gd. Stetig. 


heinrich Mack, Ulm a. D. 
Spezialitäten: Tola- Seite 
und Kaiser-Borax, 


Millionen Stück Doerings Eulen 
Seife ſind bis Ende 1904 zum Ver⸗ 
fandt gelangt Keine andere Toilettes 
Seife hat einen ſolchen F auf; 
zuweiſen! Dieſer Verbrauch iſt der 
beſte Beweis für die Güte und die 
vorzügliche Wirkung des Fabrikats. 
Man weiſe minderwertige Nade 
ahmungen zurück und verlange nur 
Doerings Eulen:Seife, welche zum 
Preiſe von 407 Pfg. perß Stück nber- 
all zu haben ijt. 


ee gl. Prenk. Bloffenlekterie. | ,, BD a 71 a nem ms num mm | 22. Mönigl. Preng. Alafentotterte, | Hrn 0 03 Tat om a mom name mn — Königl. Preuß. Klaſfenlotterie. 


5. Klaſſe. 4. Ziehungstag. 11. Mai 1905. Vormittag. 
Nur die Gewinne über MO Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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988 63 90 723 (1000) 832 65 922 26 3080 237 356 

656 720 56 857 4156 293 320 27 33 430 51 56 
(3000) 70 (500) 715 959 (500) 77 81 5132 40 42 (500) 
258 75 98 351 (1000) 405 69 91 597 783 6093 370 442 
666 S1 83 745 829 7021 190 200 328 469 (3000) 74 
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5 413 58 671 929 
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903 95 12083 (1000) 162 237 440 (3000) 98 13043 
64 110 295 (1000) 354 79 401 62 (500) 654 866 76 940 
14042 333 512 932 69 (3000) 15226 56 77 (500) 320 
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275 498 591 664 704 43 895 978 81054 
(2000) 25 527 82 735 88 847 32114 236 362 64 
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32 615 735 844 34046 276 ge 310 458 507 (500) 
687 96 805 33 44 (3000) 907 35083 101 494 590 
710 891 956 36199 269 654 726 805 (1000) 57 (1000) 
77 951 37102 82 206 27 28 47 450 7 38076 187 
260 324 453 562 67 801 29 39067 68 173 262 761 
40045 73 88 265 412 70 (1000) 41019 74 93 176 
84 250 65 365 76 85 86 413 36 89 520 (3000) 56 
(500) 80 853 970 42001 (500) 15 47 368 (3000) 91 
408 684 826 994 43157 278 86 596 710 808 38 (3000 
83 44020 210 370 (1000) 415 544 86 716 (5000) 84 
58 967 69 45009 117 52 200 73 322 40 53 685 
823 76 46001 28 158 252 361 479 527 40 71 603 50 
970 47007 370 400 99 557 73 639 48051 (500) 178 
a 358 70 (1000) 408 633 847 945 49033 162 76 93 
28 40 63 (1000) 89 432 42 (1000) 45 (3000) 99 512 
661 934 91 ern 
50107 216 54 303 501 (1000) 667 713 831 951 
51015 274 403 60 75 646 967 91 52140 656 768 911 
53232 (500) 549 782 97 833 (500) 54075 (500) 120 40 
220 345 457 549 57 674 786 932 55117 (500) 68 464 
645 771 800 73 982 56059 144 (3000) 206 51 320 
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57 62 518 670 98 829 58018 (3000) 255 362 553 632 
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en 804 7 (1000) 922 69018 147 326 495 608 
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787 884 956 73007 28 242 339 65 69 573 98 623 826 
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201 33 (500) 531 66 oa 709 60 857 920 79116 21 
480 523 650 764 853 68 
80103 80 338 67 599 706 984 81087 181 256 330 
513 59 88 629 716 849 912 93 82069 114 308 40 523 
637 785 83333 493 655 748 AS, 84169 446 612 
981 85166 407 41 46 (500) 841 993 86082 110 
63 413 687 765 956 (3000) 63 90 87005 89 90 200 
10 21 84 351 483 596 605 86 702 931 76 (3000) 
2. N 143 203 (1000) 391 905 89001 53 110 
90233 (500) 84 398 99 515 703 946 91125 247 80 
497 567 651 735 (3000) 942 92020 40 105 44 388 
(500) 482 (500) 85 597 690 748 813 88 92 3014 72 215 
35 550 645 94 947 77 94118 27 262 93 (500) 337 575 
98 648 80 (500) 736 81 853 95022 128 (3000) 69 91 
239 498 588 633 (500) 96052 223 488 512 618 797 805 
59 98 901 (500) 85 97013 43 194 (500) 298 318 34 
(1000) 412 73 808 97 925 98064 72 86 318 (1000) 884 
948 99166 382 94 658 (500) 986 
100064 80 191 562 (500) 652 898 951. 101023 
466 551 93 949 102062 351 619 103022 (500) 36 bi 
70 225 60 (500) 721 999 104059 181 272 609 (500) 
747 78 805 22 105006 93 162 247 428 69 785 9 


106102 6 263 53-602 40 62 107057 339 409 19 il) 
503 80 750 108000 41 64 109 (500) 351 95 613 65 
837 952 (1000) 


701 13 97 (500) 839 88 


103014 79 159 222 322 36 590 679 | 2 


110020 252 71 477 715 36 905 111003 89 94 240 
414 614 46 87 (500) 960 112239 64 480 563 695 774 
82 891 964 113037 145 275 461 523 81 635 968 
114003 8 26 59 143 355 634 97 991 115068 153 274 
399 (500) 478 85 826 915 36 52 94 116089 141 240 99 
358 558 610 701 (500) 998 (3000) 117031 120 (500) 

400 (500) 606 46 (500) 722 52 72 942 72 118120 35 
(500) 22 87 394 770 874 917 119012 180 209 
87 (500) 686 917 69 (3000) 

120532 613 737 832 974 121000 25 35 83 195 
288 312 20 33 405 738 804 44 74 949 122045 147 90 
230 75 94 417 23 40 570 76 802 21 46 950 65 99 
123117 209 376 486 517 (500) 654 924 124189 300 
6 76 500 79 99 735 823 25 938 125015 165 313 457 


(1000) 758 998 126168 333 475 561 614 871 921 
127127 578 840 87 93 972 128048 176 (00) 356 85 
96 695 811 (500) 34 41 66 129168 (500) 309 75 (500) 


502 626 71 826 (1000) 78 983 (1000) 

130041 64 (1000) 206 22 32 425 604 705 50.93 935 
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257 68 361 464 (1000) 825 68 915 154234 84 305 53 
714 155440 44 669 701 60 80 (3000) 812 35 978 
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(4000) 52 65 (500) 966 74 82 161008 108 266 (5000 
75 391 433 49 539 73 600 37 773 917 74 162050 39: 
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58 530 924 33 64 85 203116 48 64 332 662 823 972 
204186 264 358 68 (500) 85 453 72 510 17 703 918 20 36 
43 205122 320 419 41 90 618 42(500) 76274 206147 
396 439 633 47 58 (1000) 62 709 912 17 (500 76 207081 
117 270 309 87 (500) 423 546 631 90 826 34 972 
208148 55 (500) 209029 58 76 116 26 53 289 365 
413 (500) 53 56 570 90 744 45 813 32 

210548 64 204 42 85 342 413 569 73 775 807 
211176 363 409 70 761 79 984 212319 (500) 78 89 544 


610 708 19 (500) 919 60 213120 214 28 668 733 970 


90 (500) 214007 12 05 80 6 500) 244 307 633 50 703 17 

935 (1000) 215118 7 52 (500 0): 842 557 (300) 653 738 

56 (50% 216047 139 (y 3 823 (3000) 904 

217077 (500) 391 ar 9 86 8 769 564 959 (500) 
187 o 0 BIT 714 882 


218052 67 (500) 400 6 
5 61 42 400 56 509 12 17 095 849 

i d3 462 (500) 526 28 772 ER 
781 959 73 82 252250 (1900) AL 
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212. Königl. Prenk. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 4. Ziehungstag. 11. Mai 1905. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


70 169 531 94 634 773 1166 84 238 82 314 23 431 
618 68 748 (500) 806 37 996 (3000) 2221 33 373 
000) 480 612 727 51 856 (500) 900 23 3127 72 73 
409 504 610 25 34 45 761 83 4140 97 338 637 76 
706 66 929 (1000) 5209 97 321 579 604 32 56 71 
(3000 5 76 800 6059 106 (500) 34 59 62 291 355 
(500) 532 58 842 74 95 7707 (500) 56 253 63 365 (500 
420 56 60 570 675 8022 175 84 243 82 (3000) 36: 
949 9004 16 48 246 365 401 86 870 911 (600) 72 


(10000 
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nog 65 101 19 380 515 62 639 65 738 50 800 14 17 
097 (3000) 109 47 58 90 223 4000 77 330 5000) 
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447 502 75 (3000) 98 757 (1000) 893 946 „14007 211 
66 (3000) 532 852 992 2 (8000), 15074 230 96 373 
69 16026 105 1 587 773 (1000) 
876 84 17250 387 502 35 (3000) 91 98 838 40 
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26 63 761 842 
20454 6300 79 720 21277 425 (600) 598 (500) 616 
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90 (500) 600 3 32 59 828 36 28050 118 21 40 69 365 
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e Gewinnrade Fe 

1 Gewinn å 500000 Mk., 
100600 Mk., 2 à 100000 Mk., 
60000 Mk., 1 à 40000 Mk., 
15000 Mk., 43 & 10000 Mk., 

3000 Wit., 1969 à 1000 Ml., 


1 1 
200000 Mk., 1 4 
1 a 75 000 Mk., 2 à 
8 à 30 000 Mk., 16 a 
81 à 5000 Mk., 1000 4 
3234 & 500 Mt. 


Verlicherungsitand 45 seh Policen, 


gemeine Reniera s 


EDER VERTRAT © 
lii Act ; 
Lenens- und Renienvarsicierangsueein uf 32e bel. 


Gegründet 1833. Neorganiſiert 1855. 


Neue Verilcherungsbedingungen vom 1. Januar 199%. 


Außerſt liberale Veſtimmungen in Bezug auf Unanſechtbarkeit 
und Unverfallbarkeit der Lebeusverſicherungspolteen. 


s 
| Reparatii- 
; í werkstait, 


Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarlie. 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, . und Antragsformulare koſtenfrei bei 
den Vertretern. 


In Th orn: Hauptagent Max Glässer, Gerſtenſtr. 16. 


Zum Antertigen von Klagen, 


f 
j 
| 
i 
Er Algen aller Art, Geſuchen, Gnadengeſuchen, Steuerreklamationen, Er 
ilen von Privatunterricht an Militäranwärter, im Franzöſiſchen, Engliſchen 
dae empfiehlt ſich 
A. Braunschweig, penj. Lehrer und früherer Bureauvorvorſteher. 


— ABäckerſtraße 26. 


Ph. Freundlich + Klempnermeister 


Telephon 392 Neuſtädtiſcher Markt 11 Telephon 392 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung von Bedachungen 


nach neueſten Erfahrungen 


in Zink, Kupfer, Schiefer, Nolzrement und Pappe, 


ne Asphaltierungen gut, dauerhaft und unter 
langjähriger Garantie. 


Reparaturen ee proti u. billigſt ausgeführt. 
Dex — Brennefielipiritus 1 olzpumpe 


Flafche Mk, En. und Mk. beats ücht erg dem Wendufsteiner 
S8 les verkauft ſofort 


ee 1 — — — n H. Pohl, Brombergerſtr. 76. 


Sehülermülzen! Auf Wunsch einged 


— — 


Adee bester alkohalireier 
e Apfelsaft vor 
rat frisch eln und ompiehlen 


Meyer & Scheihg 


Bergrsshandlung we» Strobandstrasse. 
Wohnung 


an a 10 


vermieten. 


Inuckter i Nima er W S 


nn eg ne er rate a 


von 3 Zimmern, Küche ſofort zu 
Johannes Blo 
Heiligegeiſtſtraße 6/10. 


10A U ER 


į 


sy aeania 


2237 
i 


— 


RK 


ee SS OSS 


Ins Auge 


Wohnung 

3. Etage, 4 große Zimmer, vollſtändig 1 

renoviert, von ſofort zu vermieten. i 

Preis 750 Mk. : 
Hermann Martin, Baderſtr. 19. 

f 

* 


3 Zimmer, 


— UülNᷣ—õ—U—— 
Küche, Balkon und Zubehör, freie 


Lage, per bald . Be zu vers 


mieten. ankftraße 6. 


Wohnung, 


Tuchmacherſtr. 5, 1. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
mieten. 


G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Breiteitraße 22 JI 


herrſchaftliche Wohnung 6 Zimmer, | 
Badezimmer, BEE A reichliches 

1 ober zu verm. 
Zubehör per hs 


Die von der Firma 


Meyer & Scheibe 


5 Geschäftsräume, 
beſtehend aus: 


Geräum, cem. Kellereien 
Kontor und Wohnung 


fallend ijt Abe Geſicht ohne Haut: ſind per Okt. 1905 anderw. zu verm. 


unreinigkeiten u. Hautausſchläge 
wie Miteſſer, Finnen, Flechten, 
Blütchen, Hautröte ıc. 
brauchen Sie nur Steckenpferd⸗ 


Trerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Zo.. Redebeul, 
mit Schugmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz. 
J. M. Wendisch Nil. Anders & Co. | 


baden u. Wohnung, 


von * u vermieten. 
Seglerſtraße 30, I. 


Daher ge: f 


Herm. Licktenfeld, 
5 Eliſabethſtraße. 

tresse, Beil, u. trockene 
irbaits- bez. Lagerräume 


n Haufe Strobandstranse ty 
J. und IV. Etage find per Obtober 
1905 anderw. zu vermieten. 


| Herm. Liehtenfeld, - 


Eliſabethſtraße 16. 
Mauerſtr. 68 eine Remiſe zu verm. 


* iR 
U 


j 


Unterhaltunss:Bellaae sur Thorner Ze 


= Rus Ceidenſchaft 


Be 


Kriminal-Roman von Reinbold Ortmann 


(2. Fortſetzung. ) n 


Jenny erkannte deutlich, daß es ein großes ſchön aus⸗ 
geſtattetes Zimmer war, angefüllt mit ſchier unzähligen, 
wunderhübſchen Dingen, die ihr alleſamt höchſt intereſſant 
vorkamen. Niemals, auch nicht bei den Gottersbergs, 
glaubte ſie ein ſo vornehmes und prächtiges Gemach geſehen 
zu haben, obwohl alles in dunkeln oder ſtark gedämpften 
Farben gehalten war und nirgends eine Einzelheit in auf- 
dringlichem Prunk hervortrat. Sie fragte ſich zunächſt 
nicht, wie ſie hierher gelangt ſein könnte; aber ſie wünſchte 
mit vollem Bewußtſein, da zu bleiben, wo ſie war, ungeſtört 
und immer in dieſer himmliſchen Müdigkeit, die ſie allen 
Nachdenkens überhob. 

Doch der angenehme Zuſtand, der glücklichſte, in dem ſie 
fih je befunden, war leider nur von kurzer Dauer. Und 
das jähe Erſchrecken, mit dem er plötzlich endete, war wie 
das einvolle Auffahren eines roh aus holdem Traume 
Wa gerüttelten. Gerade vor ihr war ein mattfarbiger, 
alter Gobelin, von dem ſie nicht geahnt hatte, daß ſich eine 
Türöffnung hinter ihm verbarg, raſch zurückgeſchlagen wor⸗ 
den, und im nächſten Moment hatte ſie ſich einem fremden 
Manne gegenüber geſehen, einem jungen Offizier, deſſen 
Geſtalt ihr wohl nur infolge ihres Entſetzens gewaltig er⸗ 
ſchien wie die eines Rieſen. Mit einem kleinen Aufſchrei 
richtete fie fih empor und ſtreckte in halb inſtinktiver Ab- 
wehr beide Arme gegen ihn aus. 

„O mein Gott — wo bin ich? Was iſt mit mir ge⸗ 
ſchehen?“ $ 

Aber die Beſtürzung und Verlegenheit des anderen war 
vielleicht kaum geringer als die ihrige. Er war ſofort 
ſtehen geblieben, und in ſeinem hübſchen, friſchen Geſicht, 
zu dem Jenny gar nicht mehr aufzublicken wagte, ſpiegelte 
jich viel eher eine große Ratloſigkeit als verwegene Unter⸗ 
nehmungsluſt. , $ g 

„Ich bitte Sie dringend, ſich nicht zu beunruhigen, mein 
Fräulein,“ ſagte er, und ſchon der Klang ſeiner Stimme 
hätte ſie überzeugen müſſen, daß er nichts Böſes im Schilde 
führe. „Der Arzt wird hoffentlich ſogleich da ſein.“ 

„Ein Arzt? Für mich? Ja, um des Himmels willen, 
was ſoll denn das alles bedeuten? Sagen Sie mir doch 
nur, wo ich bin, und wie ich hierher kommen konnte.“ 

„Gnädiges Fräulein müſſen auf der Treppe von einem 
Unwohlſein befallen worden ſein; denn ich fand Sie ohn⸗ 
mächtig vor der Tür meiner Wohnung. Vielleicht habe ich 
damit eine Ungeſchicklichkeit begangen; aber ich wußte mir 
im Augenblick wirklich nicht anders zu helfen als damit, daß 
ich Sie hier hereintrug. Draußen auf der Stiege konnte ich 
Sie doch unmöglich liegen laſſen.“ 

Er ſagte das befangen und bittend, als bedürfe ſeine 
menſchenfreundliche Tat einer Entſchuldigung; beinahe 
ängſtlich waren ſeine treuherzigen blauen Augen auf Jenny 
gerichtet. Die aber ſah's nicht, denn ſie hatte das Geſicht 
in den Händen verborgen und glaubte vor Beſchämung 


ſchier vergehen zu müſſen. Daß der hilfsbereite junge Mann ! 


ie 


achdrud verboten.“ 
vergaß ſie darüber gam 


gar. 
„Auf der Treppe? Ja, jetzt erinnere ich mich — mir 
wurde mit einemmal ſo ſchwindlig. Ich bin alſo noch immer 
im Hauſe des Herrn Gottersberg?“ 
iich glaube allerdings, daß jemand dieſes Namens oben 
im zweiten Stockwerk wohnt. Wünſchen Sie, daß er bes 
er werde?“ 
„Nein, nein!“ rief Jenny in größter Angſt, indem fie 
zugleich die Hände ſinken ließ und ihm zum erſtenmal wie⸗ 
der ihr blaſſes und noch in ſeiner Verſtörtheit ſo reizendes 
Geſichtchen zukehrte. „Nur das nicht! Ich ſchämte mich zu 
Tode. Was ſollte nur meine Schweſter von mir denken, 
wenn ſie es erführe!“ 

„„Durch mich wird niemand etwas erfahren, mein Fräu⸗ 
lein, falls Sie es jo befehlen,“ verſicherte er ſehr eifrig, ob- 
wohl as offenbar durchaus nicht begriff, waz an einer Ohn⸗ 
macht ſo gar Verdammenswertes ſein kön Und dann, 
nachdem ſie für eine kleine Weile beide in verlegenem 
Schweigen verharrt waren, fügte er, um doch etwas zu ſagen, 


hinzu: 

Ich hoffe, daß Sie fih jetzt beſſer befinden, und ich 
denke, daß mein Diener nun doch in jedem Augenblick mit 
einem Arzt zurückkommen muß.“ 

Die Exinnerung an den erwarteten Arzt wirkte raſcher 
und unmittelbarer auf Jennys Schwäche ein, als es das 
bejte Kräftigungsmittel vermocht hätte. Sie ſprang aus 
55 i Stellung auf die Füße und warf ſich ſtraff 

e Bruſt. 

„Aber mir fehlt ja gar nichts — durchaus nichts. Ich 
bin ſchon wieder ganz wohl, und ich bitte Sie um Gottes 
willen — laſſen Sie mich fort!“ 

„Ich werde Sie gewiß nicht gegen Ihren Willen zurück ⸗ 
eg dect . Aber! Ich bin ja ſchon viel zu I 

„Nein, nein, kein Aber! Ich bin ja ſchon viel zu lange 
hier. Wo iſt denn nur die richtige Tür?“ 

Sie war an die ihr zunächſt befindliche gelaufen und 
dann entſetzt zurückgeprallt, da ſie ſich auf der Schwelle 
eines Schlafzimmers geſehen. Mit flehendem Blick wandte 
ſie ſich an den jungen Offizier, der ſelber rot geworden war 
wie ein Mädchen, und der durchaus nicht gemacht ſchien, dem 
Flehen ſo ſchöner Augen hartherzig zu widerſtehen. 

„Dort, mein Fräulein — aber wenn ich auch kein Recht 
habe, Sie zu längerem Bleiben zu bewegen, zu Fuß darf 
ich Sie Ihren Heimweg unmöglich antreten laſſen. Haben 
Sie es weit bis zu Ihrer Wohnung?“ ; 

„Ja, ziemlich weit. Und ich würde freilich lieber fahren, 
denn ich habe große Angſt, daß es mir noch einmal paſſieren 
könnte. Aber ſteht da nicht ſchon eine Droſchke vor der Tür?“ 

Sie hatte einen Blick durch das Fenſter geworfen und 
dabei die Laternen geſehen. Der Offizier ſchien für einen 
Moment unſchlüſſig, was er antworten ſollte; dann aber 
ſagte er raſch: s 

„Jawohl, und fie ift zu Ihrer Verfügung. Aber fühlen 


ein Wort des Dankes verdiene, 


Sie ſich denn auch wirklich ſchon ſtark genug, um ſich nach 
Hauſe zu begeben?“ 

Sie hatte ganz kurz bejahen wollen, denn ſie brannte 
ja vor Ungeduld, fortzukommen; aber in dem Ton ſeiner 
Frage war etwas geweſen, das ſie halb wider ihren Willen 
gezwungen hatte, zu ihm aufzublicken, und da bemerkte 
ſie nicht nur — was ihr bisher in ihrer Aufregung ganz 
entgangen war —, daß er ein ſehr hübſches und feines Ge- 
ſicht hatte, ſondern ſie ſah auch auf dieſem Geſicht einen 
Ausdruck ſo inniger Teilnahme, daß es ihr ſeltſam warm 
ums Herz wurde und daß ſie zugleich zu ihrer Beſchämung 
erkannte, wie undankbar und unfreundlich ſie ſich bis zu die⸗ 
ſem Moment gegen ihn benommen. 

„Ja, mein Herr, ich brauche Ihnen wirklich nicht weiter 
zur Laſt zu fallen. Und ich — ich danke Ihnen aufrichtig 
für Ihren Beiſtand.“ 

Ganz ſo herzlich, wie ſie es beabſichtigt hatte, war das 

zwar nicht herausgekommen; aber den Offizier mußte es 
doch erfreut haben, denn ſeine blauen Augen leuchteten noch 
heller, und ein überaus liebenswürdiges Lächeln erſchien 
auf ſeinem Antlitz: 
„Wenn es nur etwas mehr hätte fein können,“ ſagte 
er. „Ich möchte mir ſo gern einmal die Rettungsmedaille 
verdienen; aber ich fürchte, dafür reichte es auch diesmal 
wieder nicht aus.“ 1 

Der harmloſe Scherz hatte offenbar nur den Zweck ge- 
habt, alle weiteren Dankſagungen abzuſchneiden. Man 
konnte ſich in ſolcher Situation unmöglich zartfühlender 


und ritterlicher benehmen, als dieſer junge Mann, den 


Jenny jetzt, wo ſie ſeine Größe an der ihrigen meſſen 
konnte, zwar nicht mehr für einen Rieſen hielt, deſſen Ge⸗ 
ſtalt und Antlitz aber in ihrer Phantaſie alle Vorſtellungen 


lebendig werden ließ, die ſie ſich jemals von Siegfried oder 
dem Helden der Frithjofſage gemacht. 


Ohne ſie noch einmal zum Verweilen aufzufordern, hatte 


er die Tür des Zimmers vor ihr geöffnet und ſie durch ein 
kleines Vorgemach in das Treppenhaus geleitet, wo ſie nur 
noch ein paar Stufen hinabzuſteigen hatte, um in das Bejti- 
büle zu gelangen. Der in dem offenen Eingangstor ſtehende 
Pförtner begrüßte den jungen Offizier mit ſehr tiefer Ver⸗ 


beugung; Jenny wagte aber weder nach rechts noch nach 


links zu blicken, ſondern eilte raſchen Schrittes auf den 
Wagen zu, den ſie noch immer für eine Droſchke hielt. 


„Darf ich dem Kutſcher Ihre Adreſſe nennen?“ fragte 
ihr Beſchützer, und dann, nachdem ſie ihm haſtig Straße und 
Hausnummer angegeben, war er ihr ebenſo fürſorglich als 
diskret beim Einſteigen behilflich. 

„Glückliche Heimkehr, mein Fräulein! Und möge dieſer 
kleine Unfall ohne alle weiteren nachteiligen Folgen 
bleiben!“ i ý ; 

Das war das letzte, was Jenny vor dem Zufallen des 
Wagenſchlages noch aus ſeinem Munde hörte. Faſt in der 
nämlichen Sekunde ſchon ſetzte ſich das Gefährt in Bewegung, 


und ſie war erſtaunt über die Schnelligkeit und Geräuſch⸗ 


loſigkeit, mit der es dahinrollte. Ihre Hand berührte zu- 


fällig das Polſter, auf dem ſie ſaß, und ſie wußte ſofort, 


daß dieſer glatte, kühle Stoff, den ſie da unter ihren Fin⸗ 
ern fühlte, nur Seide ſein konnte. Eine Minute ſpäter 


klärte der in das Innere des Wagens fallende Lichtſchein 


einer Straßenlaterne ſie vollends darüber auf, daß die ver⸗ 
meintliche Droſchke in Wahrheit eine mit hellfarbigem Bro- 
kat ausgeſchlagene, ſehr elegante Equipage war. Und der⸗ 
ſelbe flüchtige Lichtblitz machte ihr auch offenbar, daß der, 
welcher vor ihr das Gefährt benutzt hatte, etwas darin ver⸗ 
geſſen — eine langgeſtielte, gelbe Rofe, die ihr gegenüber 


auf dem ſchmalen Vorderſitz lag. Sie nahm ſie auf und 


atmete mit Wohlgefallen den feinen Duft, den die noch ganz 
friſche, königliche Blume ausſtrömte. Dabei war ihr zu 
Sinn, als befände fie fih mitten in einem herrlichen Mär- 

n, das mit dieſer kurzen Fahrt noch nicht zu Ende ſein 
könne, ſondern ſich immer prächtiger und wunderbarer ge⸗ 
ſtalten müſſe. Sie lächelte ſtill vor ſich hin, als ſie durch 


eine der ſtark belebten Hauptſtraßen fuhr, und als ſie wahr⸗ 
nahm, wie alle die anderen Wagen weit hinter dem ihrigen 
zurückblieben. 


„So machen die Prinzeſſinnen ihre Spazierfahrten,“ 


dachte fi, „Und find es nicht in allen Märchen gerade die 


armen, verlaſſenen, gepeinigten Waiſen, denen zuletzt der 
Königsſohn erſcheint, um ſie zu ſeiner Prinzeſſin zu 
machen?“ 2 

Ihr junger Buſen hob ſich in einem tiefen Atemzuge, 


und dann drückte ſie die kühlen, ſammetweichen Blüten⸗ 


blätter der gefundenen Roſe an ihre Lippen. 

Aber im nämlichen Augenblick ſchon war das Märchen 
zu Ende. Der Wagen hielt, und Jenny erkannte die nüch⸗ 
terne, graue Faſſade des beſcheidenen Mietshauſes, in deſſen 
drittem Stockwerk der Kanzleirat Bahrendorf wohnte. Sie 
öffnete den Schlag und ſprang aus der Equipage, um 
behend, ehe ſie von jemand geſehen würde, in das Innere 
des Gebäudes zu ſchlüpfen. 

Sie wußte, daß ihr droben peinliche Szenen bevor» 
ſtanden, aber ſie fürchtete ſich nicht mehr. Als beſäße ſie in 
der Blume, die ſie nicht wieder an ihren Platz zurückgelegt, 
ſondern unter ihrem Jäckchen auf der Bruſt verborgen hatte, 
einen wunderwirkenden Talisman, ſtieg fie leichtfüßig und 
mit einem Herzen voll Sonnenſchein die ſteilen, unbeque⸗ 
men Treppen empor. - 

(Fortſetzung folgt.) 


Auf ungewohntem Terrain. 


Humoreske von Margarete Pochhammer. 
z (Nachdruck verboten.) 


Oberleutnant z. S. Franz Wendeler galt für einen der 
Tüchtigſten ſeiner Kameraden, was die Vorgeſetzten bezeugt 
hatten und ſeine Freunde neidlos anerkannten. Dabei 
fehlte es ihm nicht an weitergehenden Intereſſen. Er ver⸗ 
folgte die Fortſchritte im ſozialen Leben, in Kunſt und 
Literatur mit geſcheuter Aufmerkſamkeit. — 3 

Nur auf einem Gebiete war er rückſtändig s eblieben: 
In der Beurteilung des weiblichen Geſchlechtes. Das ſchätzte 
er nach altmodiſchen Grundſätzen ein, und die vier berühm⸗ 
ten Ks — Küche, Kirche, Kleider und Kinderſtube — dünk⸗ 
ten ihm ein ſehr weiſes Wort. Wenn im Kameradenkreiſe 
mal ein Streit darüber entbrannte — was wohl vorkommen 
konnte, weil einige dem Frauenfortſchritt geneigte darunter 
waren — ſo verſtieg Franz Wendeler ſich ſogar mit Vor⸗ 
liebe zu der Behauptung, er möchte am liebſten um ein 
ganzes Jahrhundert bei der Wahl feiner Gattin zurück⸗ 
greifen. So ein zierliches, anſpruchsloſes Weſen im Empire⸗ 
gewande — aber nicht etwa im verfälſchten der „ſcheuß⸗ 
lichen“ Reform, ſondern im echten Empire, weiß mit him⸗ 
melblauen Schleifen und Vergißmeinnicht auf dem Hut, 
— das würde fein Ideal für die Ehe fein. — — — 


Es war kurz vor dem Flottenmanöver. Franz — als 
Wachoffizier auf einem der großen Panzerſchiffe — hatte 
noch ſchnell einen kleinen Urlaub genommen; zu kurz, um 
die weite Reiſe zu ſeinen Eltern zu machen, aber 
lang genug, um bei feinem Freunde Oskar von Schimmel- 


mann einige Tage zu verbringen. Die beiden hatten auf 


der Schulbank zuſammen geſeſſen und ihre Zukunftspläne 
gemeinſam, aber ſehr verſchiedenartig gemacht. — 

Hatte Franz ſchon zeitig ſich für die See begeiſtert, ſo 
ſchwärmte Oskar für das Land, für die eigene Scholle. Und 
auch er erreichte, was er ſich gewünſcht, denn er ſaß mit 
fünfundzwanzig Jahren — ſo alt waren ſie jetzt beide — 
als Beſitzer auf einem hübſchen Rittergut. z 

Auf dieſes Gut aljo begab fih Franz und teilte mit dem 


ranz das Reiten. Das hatte er in ſeinem ſeemänniſchen 
eben wenig geübt. ; 

Oskar von Schimmelmann hielt ein paar muntere Pferde 
zum eigenen Gebrauch und für liebe Gäſte. Franz Wendeler 
bekam die Jakobina, eine freundliche Stute, die ihn willig 
über Stock und Stein trug, ſobald der junge Gutsherr mit 
dem feurigen Aleibiades voranging. — 

Aber eines Tages bekam Jakobina Mucken. — Vielleicht 
hatte ſie ſich über Franz geärgert. Denn ſie hatte eben mit 
anhören müſſen, wie er wieder einmal altmodiſche Sittſam⸗ 
keit als die ſchönſte Frauemugend pries. Und fie wollte 
ihm nun wohl beweiſen, daß dieſe weibliche Eigenſchaft nicht 


Kan & deſſen Tageswerk. Etwas ungewohnt war für 
y 
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immer zuverläſſig fei. — Kurz, fie fing an zu boden. Und 
als er mit kräftiger Hand die Zügel anzog, um das Tier 
zum Gehorſam zu zwingen, da machte Jakobina kurzen Pro- 
zeß und warf ihn ab. — 

Mit ſchmerzendem Fuß lag er im Graſe, während fie 
in aufgeregten Sätzen weiterſprang, an dem feurigen Alci- 
biades und Oskar von Schimmelmann vorbei, über Wieſen 
und Meder; dann auf dem ſtaubigen Landweg vorwärts, bis 
ſie aus dem Geſichtskreis des verunglückten Reiters ent⸗ 
ſchwand. 

Oskar hatte ihr gar nicht nachgeſehen, ſondern den Alei⸗ 
biades ſofort gewendet, um mit hilfsbereiter Sorge zu dem 
Freunde zurückzueilen. Er verſuchte den Liegenden aufzu- 
richten. Stehen konnte nun Franz Wendeler wohl, aber 
nur auf einem Fuß. Was mit dem anderen geſchehen war, 
das ließ ſich hier auf freiem Felde nicht feſtſtellen. Alei⸗ 
biades benahm fih tadellos und hielt ganz ſtill, während 
der ungewandte und nun auch unbehilfliche Reiter ihm auf⸗ 
1 55 wurde und ließ ſich ohne Widerſtreben am Zügel 
ühren. — > 

Sie waren ziemlich weit vom Gutshofe entfernt, auf 
fremdem Grund und Boden. Bis zum nächſten Dorf durfte 
wohl eine Stunde ſein. Beſtenfalls konnte dort ein Wagen 
genommen und zugleich ein Bote in die Stadt zum Arzte 
geſchickt werden. Und dann mußte man ſich doch auch um 
den Ausreißer kümmern! — ; ; 


Zum Glück ſtimmte die Richtung feiner Flucht mit der 


Richtung des Dorfes zunächſt überein. 
„Scheußliches Pech,“ murmelte Franz mit zuſammen⸗ 


gekniffenen Lippen, „und daß auch die Stute noch weg⸗ 
gerannt iſt!“ — > 

„Laß nur,“ ſagte Oskar tröſtend, „wir werden fie ſchon 
wiederkriegen. Die Hauptſache iſt, daß wir deinen Fuß erſt 
in Sicherheit bringen.“ 

Da aber Jakobinas Spuren in dem ſandigen Wege noch 
DER erkennbar waren, fo zogen fie einfach diefen Spuren 
nach 

Ein Stückchen weiter teilte ſich der Weg. Links ging 
er auf das Dorf zu fort, rechts bog er in ſcheinbar unbe⸗ 
Eva Weiſe ab. Jakobing hatte dieſe letztere Richtung 
gewählt. 

Obwohl man nicht wußte, wohin man auf dieſe Weiſe 


gelangen würde, und trotz ſeiner Schmerzen machte Franz 


den Vorſchlag, dem Flüchtling zu folgen. Und ſo geſchah's. 
Und ſo kamen ſie zu dem merkwürdigen Erlebnis. 


Ein Viertelſtündchen mochten ſie gewandert ſein, da 


hatte der Weg ein Ende, das heißt, er bog in ein offenes 
Parktor ein. — Die beiden Freunde mit dem einen Roß 
ſahen ſich plötzlich in einer ziemlich verwilderten, aber höchſt 
romantiſchen Umgebung. Herrliche, hohe Bäume beſchat⸗ 
teten einen runden Raſenplatz, auf dem das Gras unver⸗ 


ſchnitten und üppig ſtand. Hochſtämmige Roſen, etwas ins 


Schiefe gewachſen, ragten an einer anderen Stelle auf. 


Links ſchien der Garten 100 auszudehnen. Rechts ſtand 
ein Haus, umfangreich, einſtöckig, alt, mit einem ſchmalen 
Giebel in der Mitte. ; 
Ign dieſe wunderſame Umgebung war Jakobina geraten. 
Lammfromm ſtand ſie zwiſchen den Stufen und dem Raſen⸗ 
platz und fraß Zucker aus einer weißen Frauenhand. Die 
Beſitzerin der Hand aber — faſt wäre Franz vor freudigem 
Schreck vom Pferde gefallen — war das Bild ſeiner Träume! 
Sie trug ein fußfreies ausgeſchnittenes Kleid aus weißem 
Mull, dicht unter der Bruſt von einer himmelblauen Schärpe 
gehalten, und einem großen, unter dem Kinn gebundenen 
Hut mit Vergißmeinnicht! Wie es vor hundert Jahren 
Mode war! Eine echte, unverfälſchte Empireerſcheinung! — 
Aleibiades und Oskar waren ſtehen geblieben — beide 
wohl auch von Staunen gepackt — und ſo konnte Franz ſich 
eine Minute lang an dem überraſchenden Anblick weiden. — 
Dann ſchien Jakobina mit der Feinfühligkeit des ſchlech⸗ 
ten Gewiſſens die Nähe ihrer Gebieter zu empfinden. Sie 
wandte den Kopf. Die Empiredame wandte ihn auch und 
zeigte unter dem Hut ein hübſches Angeſicht mit blauen 
Augen, roten Lippen und ſchönen weißen Zähnen. Franz 
und Oskar lüfteten den Hut, und Oskar ſtellte ſich und ſei⸗ 
nen Freund nach allen Regeln der guten Geſellſchaft vor. 
Sie aber rief, völlig unbefangen und doch mit einem zar⸗ 
ten Anſtand, der Franz entzückte: „Gut, daß Sie da ſind! 


Wir hätten ſonſt nicht gewußt, was wir mit dem Veſuch da 


(auf das ausgeriſſene Pferd zeigend) machen follten.” 
Sie hatte alſo die Zuſammengehörigkeit richtig erkannt. 
Zu Franzens Freude nahm Oskar das Wort, um ausein- 
ander zu ſetzen, daß fie vorläufig alle vier um Gaſtfreund⸗ 
ſchaft bitten müßten, weil der verletzte Fuß baldigſte Sho- 
nung verlange. Er allein werde dann nach Hauſe reiten und 


den Wagen beordern. — Franz bemerkte, wie bei der Ere 


wähnung feines Mißgeſchicks ein lieber, teilnehmender Aus» 
druck über das Geſicht unter dem Großmutterhut huſchte. 
Und dann erlaubte die junge Dame, daß ſie alle bleiben 


dürften. „Aber,“ fügte ſie, zu Oskar gewendet, hinzu, „Sie 


müſſen ſich ſchon ſelbſt nach dem Stalle bemühen. Einen 
Diener haben wir hier nicht.“ 
In dieſem Augenblick erſchien in der Tür des Hauſes 


eine zweite Dame, etwas größer, etwas ernſter, etwas weni⸗ 


ger hübſch als die erſte, aber auch jung, und auch im Stil 
der vorletzten Jahrhundertwende gekleidet. Bei ihr war das 


Kleid roſa und der Gürtel ſchwarz, — und ſie trug Roſen 8 


auf dem Hut. Sie rief „Nelly!“ — — — 


„Käthe,“ antwortete die in Weiß und Blau gekleidete. 
„Wir bekommen Beſuch! Zwei Herren und zwei Pferde!“ 


Oskar wiederholte die Vorſtellung. — Vorſichtig half 


man nun Franz aus dem Sattel, — auch die jungen Damen 
bemühten ſich dabei. — Er ruhte auf den Stufen aus, bis 
Oskar die Pferde weggeführt hatte. Dann humpelte er an 
des Freundes Arm hinter den Damen her ins Haus. 


Ein merkwürdiges Haus! Es paßte alles darin zu den 


beiden Empiregeſtalten. Die ſteiflehnigen Sofas, die große 
Uhr, das Spinett; im Glasſchrank die Bücher mit den ver» 
blichenen Lederrücken, die Stühle, die Tiſche, die Leuchter, 
die Bilder — alles, alles ſah ſo aus, als wenn Bewohner 
aus Goethes Zeit eben erſt dieſe Räume verlaſſen hätten. — 


Franz wäre beinahe geneigt geweſen, an Truggebilde, 


infolge ſeines Sturzes, zu glauben, — hätte nicht Oskar 
neben ihm ſich luſtig mit den Mädchen unterhalten. 5 

Franz wurde vorſichtig auf ein Kanapee gebettet, und 
Oskar ſchickte ſich an, den Fuß zu unterſuchen. Die beiden 


Mädchen huſchten hinaus. — „Ich muß in die Küche, denn 


wir haben hier keine Köchin,“ erklärte die eine. Und „ich 
will den Tiſch decken, denn wir haben hier kein Hausmäd⸗ 
chen,“ rief die andere. — ; 

„Wo ſind wir eigentlich?“ fragte Franz, als fie gegan⸗ 
gen waren. ; 5 

Oskar zog die Karte heraus und ſuchte: „Einen beſonde⸗ 
ren Namen finde ich nicht. Dies verwunſchene Schlößchen 
muß zu Dorf Seegeberg gehören.“ : 


Da guckte Nelly durch einen Türſpalt herein: Ob fie 


helfen könnte! Sie hätte ja ganz vergeſſen, das anzubie- 
ten! — — Ja, eine Binde oder ein Stück Leinewand möchte 
fie doch bringen. Zum FTüd ſchiene es nicht ſchlimm, ſchiene 
nichts gebrochen zu ſein. — Als der Fuß gewickelt war, ſtand 
auch der Imbiß ſchon fertig im Gartenſaal: Milch, Obſt und 
Brot, friſche Butter und ländlicher Aufſchnitt. — 

Franz ſollte aber auf dem Kanapee bleiben. Deshalb 
wurden für ihn Butterbrote zurecht gemacht. Nelly ging 
hin und her und bediente ihn — mit reizender, „altmodi⸗ 
ſcher“ Sittſamkeit. Franz war entzückt. 8 

Mehreres blieb indeſſen ſonderbar, z. B. behielten die 
beiden Mädchen auch im Zimmer die Hüte auf, ſodaß man 
nicht erkennen konnte, ob auch die Friſuren darunter „ſtil⸗ 
gerecht“ waren. — Und als Oskar aufs Geratewohl die Be⸗ 
merkung wagte, daß er mit ſeinen Aufbruch leider auf die 
Rückkehr der verehrten Eltern nicht werde warten können, 
— da lachten fie und erklärten gleichzeitig: „Eltern haben 
wir hier nicht.“ t ; > 

Obwohl fie aber in ſorgloſer Offenheit fo vieles Nega⸗ 
tive verraten hatten, war über die tatſächlichen Umſtände 
ihres Lebens nichts in Erfahrung zu bringen. Sie machten 
nicht die leiſeſte Andeutung, aus der man Schlüſſe auf ihren 
Perſonalſtand hätte ziehen können. Als fei es das Natür⸗ 
lichſte von der Welt, daß Frauen aus der alten Zeit Rittern 
aus der Neuzeit Aufnahme gewähren, — ſo benahmen ſie 
ſich fortgeſetzt. 5 è F 

Oskar hatte feinen Aufbruch fo lange wie möglich hin⸗ 


ausgeſchoben. Endlich mußte er aber doch den Alcibiades 


holen und davonreiten, denn die Sonne ſtand ſchon bedent- 
lich tief — — — 


Und bald kam der Wagen und ein Reitknecht, um Franz 


und Jakobing in Empfang zu nehmen. — 
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Nach Oskars Aufbruch hatte man Franz der „ihm not 
wendigen Ruhe“ überlaſſen und nur dann und wann ins 
Zimmer geſchaut, „ob er Wünſche hätte.“ — 


Nun wagte er uber noch mehr als fein Freund. Er 


fragte gerade heraus, wem er denn eigentlich für dieſe 
reizende Gaſtfreundſchaft zu danken hätte. Einen ſchelmi⸗ 
ſchen Blick tauſchten die Mädchen aus. Dann ſagte „Käthe“ 
mit Nachdruck: 

„Den zwei Schloßfrauen von Seegeberg.“ — 


Unwillkürlich machte Franz eine ſehr kiefe Verbeugung 


und murmelte feinen „untertänigſten Dank.“ — — — 


Es erwies ſich als richtig, daß Jakobina nur ein mäßiges 
Unheil angerichtet hatte. Die Flotte konnte für das Manö⸗ 


ver auch auf dieſen Oberleutnant zählen. Ehe er ſich 

aber nach beendetem Urlaub und beendeter Heilung an Bord 

begab, machte er mit feinem Freunde zuſammen den Ber- 

ſuch, noch einmal in das kleine Paradies einzudringen. Sie 

fuhren mit der Halbchaiſe vor. Aber das Parktor und die 
ustür waren geſchloſſen, alle Fenſter verhängt, kein 
ipfel eines weißen oder roſa Kleides zu ſehen. 

Es blieb alſo Franz nichts übrig, als ein ungelöſtes 
Rätſel in den kaiſerlichen Dienſt mit zurück zu nehmen. 
Doch gaben ſich die beiden Freunde das Verſprechen, wer 
etwa den Verſchwundenen auf die Spur geriete, ſollte ſofort 
dem anderen telegraphieren. 

Zu Weihnachten gab's einen längeren Urlaub. Franz 
eilte zu den Seinigen nach Haus. Beſchäftigte ihn auch das 
„Rätſel“ nach wie vor, fo freute er fih doch auf die ge- 
mütlichen Wochen. 

Aber — weiß der Kuckuck, was in fein Elternhaus gefahr 
ren war — er fand da etwas vor, was ihm nicht behagte, 
ein Liebäugeln mit der „modernen“ Frauenerziehung. Es 
war das im vorigen Jahre errichtete Mädchen⸗Gymnaſium, 
das im Vordergrund der Intereſſen ſtand und die Gemüter 
beherrſchte. Sogar feine liebe „alte Dame“ war angeſteckt. 
Und ſeine Schweſter Hilde — bisher für ihn der Inbegriff 
mädchenhafter Beſcheidenheit — erklärte, daß ſie zu Oſtern 
in das Gomnaſium eintreten würde. — „Unterſteh' dich!“ 
brummte Franz brüderlich-ungalant. 

Aber Hilde hatte triftige Gründe bereit: „Das tun an⸗ 
dere Offizierstöchter auch, z. B. Käthe Wolfersdorf und 
We Nele Rithe” fube der B i 

„Nelly? Käthe?“ fuhr der Bruder auf. „Nell t du? 
Und Käthe r y ſagſt 

„Nu ja, was iſt denn dabei?“ meinte das Schweſterchen 
ahnungslos, „fie gehören fogar zu den beiten Schülerinnen.“ 

„Nelly! Käthe!“ flüſterte Franz gedankenvoll. Dann 
verfügte er: „Dieſe Käthe und dieſe Nelly wünſche ich ken⸗ 
nen zu lernen!“ 

„Nichts leichter als das,“ verſprach Hilde, „komm' nur 
heut' abend mit zum General, da triffſt du fie beide.“ — 

Ja, ſie waren es wirklich, — die zwei Schloßfrauen von 
Seegeberg, aber hier in modiſchen Kleidern. Und ſie er⸗ 
kannten ihn gleich, obwohl auch er eine andere Gewandung 
trug — die hübſche Marine-Uniform ftatt des Reitjacketts. 

„Vorſtellung iſt nicht nötig,“ rief Nelly dem Haus⸗ 
herrn zu, der den ſchmucken Seeoffizier 5 ihr führen wollte. 
Und dann: „Guten Abend, Herr Wendeler. Sit Ihr Fuß 
wieder ganz geheilt?” 

Da kam auch ſchon Käthe heran und erkundigte ſich: 

„Wie geht's Ihrem Freund, Herrn von, Schimmel⸗ 
mann?” — Franz aber antwortete nicht, ſondern fragte zu- 
rück in hellem Erſtaunen: k 

„Wie kommen Sie hierher? Oder vielmehr, wie 
tamen Sie dorthin?“ 

Ferienvergnügen!“ lachte Nelly. Doch Käthe gab ge- 
nauer Auskunft: k 

„meinen Eltern gehört das alte Landhaus. Nächſtes 
Jahr, wenn mein Vater den Abſchied nimmt, wird es um- 
gebaut, und dann ziehen die Eltern hinein.“ — 

Vorher aber wollten meine Freundin und ich noch mal 
vie Poeſie dort genießen. Wir waren vier Wochen da, — 

anz ch fel 8 ſche 

„Es war himmliſch!“ warf Nelly dazwiſchen. 

„Als Sie kamen,“ fuhr Käthe fort, „da hatten wir uns 
gerade — zum Scherz — die Kleider meiner Urgroßmutter 
angezogen, die da in einer alten Truhe verwahrt werden. 
Wir merkten Ihr Erſtaunen. Darum machte es uns Spaß, 
geneimimisool zu bleiben. - 3 


Noch in derſelben Nacht ging die Depeſche an Oskar von 
Schimmelmann ab. Und er zögerte nicht, ihrem Rufe zu 
folgen. — 

Was aus den beiden Gymnaſiaſtinnen ziemlich bald ge⸗ 
worden iſt, dürfte nicht ſchwer zu erraten ſein: Eine Guts⸗ 
frau und eine Marinefrau! — 

Franz und Nelly haben mit Erlaubnis von Käthes 
Eltern ihre Flitterwochen in „Schloß Seegeberg“ zugebracht. 

Nun ſind ſie ſchon mehrere Jahre verheiratet und ſind 
ſehr glücklich geworden, — obwohl Franz ſeine Anſichten 
ja hat ändern müſſen. Denn Nelly iſt eine durchaus „mo⸗ 
derne“ Frau, die ſich nur einmal zum Scherz in eine „alt- 
modiſche“ verwandelt hatte. ' 


Wie man fein Leben verſichern ſoll. 


Verträge zugunſten eines Dritten werden häufig abge⸗ i 


ſchloſſen; beſonders beſtimmt ein Verſicherungsnehmer oft, 
daß ein Dritter, meiſt ſeine Ehefrau, die Verſicherungsſumme 
für feinen Todesfall erhalten fol. Derartige Verträge tön- 


nen ſehr unerwünſchte Wirkungen haben und bittere Ent⸗ 


täuſchungen für den anderen nach ſich ziehen. 

Der Verſicherungsnehmer kann, ſolange er ſich nicht dem 
anderen gegenüber, zu deſſen gunſten er ſich verſichert, ge⸗ 
bunden hat, das Recht des Dritten vereiteln; er kann die 
Verſicherung aufheben, er kann fie zurückkaufen, er kann die 
Verſicherung auf Todesfall in eine abgekürzte Verſicherung 
umwandeln, ſo daß ihm alſo die Verſicherungsſumme nach 
dem Ablauf einer beſtimmten Reihe von Jahren ausgezahlt 
wird uſw. Andererſeits kann jeder Gläubiger des Verſiche⸗ 
rungsnehmers die Forderung gegen die Geſellſchaft pfänden 
laſſen; auch der Konkursverwalter kann fie in Anſpruch neh- 
men. 

Es hängt alfo nicht allein von dem Willen des Verſicher⸗ 
ten ab, ob der andere die Verſicherungsſumme erhält; fon- 
dern auch andere Umſtände, z. B. Zwangsvollſtreckung und 
Konkurs können die Hoffnungen des Dritten zerſtören. Das 
ändert ſich ſofort, wenn der Dritte dem Vertrage beitritt, 
alſo, wenn der Verſicherungsnehmer auch ihm gegenüber ſich 
bindet. Die meiſten Verſicherungsgeſellſchaften verlangen 
ſolchenfalls, daß ſie von dieſen Vereinbarungen Kenntnis 
erhalten. Dann kann der Verſicherungsnehmer nicht mehr 
über die Forderung verfügen, ebenſowenig aber kann ein 
Gläubige die Police pfänden laſſen oder der Konkursverwal⸗ 
ter ſie nach den Beſtimmungen des Verſicherungsvertrages 
verwerten. Wir wiſſen genau, daß durch Außerachtlaſſung 
dieſer Vorſichtsmaßregeln ſchwere Enttäuſchung Dritter, be- 
ſonders in Fällen eingetreten find, in denen ſich der Verfiche- 
rungsnehmer, nachdem er lange Zeit die Verficherungs- 
prämie gezahlt hatte, in Konkurs verfiel und alle ſeine Wün⸗ 
ſche und Abſichten, dereinſt feine Familie zu ſichern, zuſam⸗ 
mengebrochen ſind. Wer vorbeugen will, ſoll ausdrücklich 
in den Verſicherungsvertrag die Beſtimmung aufnehmen 
laſſen, daß feine Ehefrau, feine Kinder oder irgend ein an» 
derer die Verſicherungsſumme erhalten fol, und die Ber- 
ſicherungsgeſellſchaft davon in Kenntnis ſetzen, daß er ſich 
auch mit den anderen darüber geeinigt habe. Dann iſt der 
Dritte ſicher, daß er nach dem Tode des Verſicherungsneh⸗ 
mers in den Beſitz der Verſicherungsſumme kommt und ſie 
niemand pfänden uſw. kann. 

Liegt eine derartige Bindung nicht vor, dann wird das 
Recht des Dritten erft mit dem Tode des Verſicherungs⸗ 
nehmers unanfechtbar. Sobald der Verſicherte ſtirbt, hat 
der Dritte alſo, z. B. die Frau, einen unmittelbaren An- 
ſpruch auf Auszahlung der Verſicherungsſumme gegenüber 
der Geſellſchaft. Das hat zur Folge, daß der Anſpruch 


nicht zum Nachlaß gehört, daß alſo, falls ſich deſſen Ueber⸗ 


ſchuldung herausſtellt, die Verſicherungsſumme nicht in den 
Nachlaßkonkurs fällt und ebenſowenig die Verſicherung an- 
en werden kann. Sie hat mit dem Nachlaß gar nichts 
zu tun. . . 
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